rſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellun 
o Quartal 4 N 50 J. Auswärts 5 
Engler; in Hamburg 


Die „Danziger Zeitung“ e en werden in der Expedit 
auſtalten angenommen. Preis 5 


in Leipzig: Eugen Fort und 


„nehmen an: in Ber j 
L. Daube u. die Jäger 'ſche Buchh.: in Han 


ion (Retterhaneragfie No. 4) und auswärts bei allen Beet. 1 Be 
oſſe; 
er 


: Haſeuſtein u. Vogler; in Fran 


eben find, ſtatt deſſen zu Familienbriefen benutzen 
ollte, und zwar nach 8 350 wegen Unterſchlagung zu 
befirafen, ihn aber von der Strafe 
in dem Falle freizuſprechen, daß das von ihm 
enommene Geſandtſchafts⸗ 
papier mit den wichtigſten politiſchen Inſtructionen 
beſchrieben geweſen wäre. d 
weil nach der juriſtiſchen 
geſetzbuches das Vergehen 
nur begangen werden könne an 
körperliche Sachgüter“ 
während der Werth jener 
ja zu nichts Anderem me 
pier, ſondern nur in dem geiſtigen Juhalt der 


weiſe an den berechtigten Forderungen des prak⸗ 
tiſchen Lebens in Staat und Geſellſchaft in frucht⸗ 
barſter Weiſe zu meſſen verſteht. Kaum eine der 
hervorragenden Erſcheinungen des öffeutlichen 
Lebens läßt er vorübergehen, ohne zu prüfen, in 
welcher Wechſelwirkung die Mängel der herlömm⸗ 
„Jüchen Theorien und die Unzulänglichkeiten der 
Prapis zu einander flehen. So hat 
wieder in der erſten diesjährigen 
Nummer der „Gegenwart“ unter der Ueberſchrift 
„Politiſches und juriſtiſches Urtheil im H'nblid 
ouf den Prozeß Arnim“ gethan, was, unſeres 
Wiſſens, keiner der ihm wiſſenſchaftlich Eben⸗ 
ommen hat. Er hat, weun 
ſo doch in kräftigen Zügen 
uns Alle darauf hingewleſen, in welches unerwartet 
ſcharfe Licht gerade durch den Prozeß Arnim ſo 
manche ſchwache Seiten unſeres Staatslebens, 
ſerer Rechtspflege geſetzt worden 
Lehren wir aus dieſen 
ziehen haben. Wir dürfen wohl 
Bluntſchli nach 
Beendigung des Inſtanzenzuges gerade an dem 
Verlaufe dieſes Prozeſſes die, wle er fich ausdrückt, 
„bedenklichen Mängel der juriftiſchen Methode 
und des juriftifchen Urtheils“ iu einem noch 
weiteren Umfange aufdecken und noch eing hender | $ 
über die Mittel zur Beſeltigung dieſer Mängel 
uns belehren wird, als es jetzt ſchon von ihm 
geſchehen konnte. Um fo eher dürſen wir für jetzt 
uns an einer kurzen Hindeutung auf die Richtung 


ramme der Danziger Zeitung. 
in, 11. Jan. Reichstag 
des Civilehegeſetzes. 
Vorlage; er hebt d 
der katholiſchen Ehe hervor un 
das Verhalten der baheriſchen Regierun 
der Kammern zu dem 
Hand bieten durfte, da Ehe⸗ 
den bayeriſchen Reſervatrechten gehörig 
ölk eonſtatirt gegen den Vorredner, daß 
die Verſailler Verträge die Civilehe nicht be⸗ 
rührten. Jörg habe mit ſeiner Rede 
die clericalen Wahlen agitiren wollen. 
mehrere Redner geſ 


en ſacramentalen in feinen Privatbefik 
Das nämlich darum, 
ohne Zuſtimmun Auslegung des Straf 
der „Unterſchlagung“ 
elnen Werth haben, 


bürtigen bisher untern 


rohen, erklärt der baheriſche auch dur in kurzen, 


enüber dem Abg. Hauck, 
der nochmals die Verletzung der bayeriihen 
Reſervatrechte durch die Vorlage betont, die 
bayeriſche Regierung habe weder ein Reſervat⸗ 
recht preisgegeben, noch das Concordat mit Rom 
gebrochen. Trotz des Concordates beſtehen in 
der Pfalz bürgerliche Gerichte für Eheſachen, 
es komme nur darauf an, ob man auf dem Boden 
der Reichsverfaſſung ſtehe für dieſen Fall, was 
Niemand leugnen werde. 
Keichsgeſetz die bayeriſche Verfa 
jo thue dies jedes Reichsgeſ 
etwas in die Landesrechte 

jetzigen Nothſtand in den 

iſſen in Bayern leid 


find, und welche fruchtbare 


enn das vorliegende 


Eheſchließungs⸗Ver⸗ 
e der Staat wie die 
ig; nur dann werde 
mal die Grenzen der Gewalten 
des Staates und der Kirche genau gezogen ſind. 
chluß der Debatte wird die Vornahme 
iten Leſung im Plenum beſchloſſen. Die 
Glericalen hatten die Ueberweiſung der ganzen 
„Abg. Stumm die Uederweiſung des 
Abſchnitts (Eheſchließungs⸗Erforderniſſe), 
der viele Unbilligkeiten gegen & 
ommiſſtion beantra 
Donnerſtag: Zweite Leſung 


es. 
aſſel, 12. Jan. Die Leiche des Kurfürſten 
von Heſſen wurde um 4 Uhr vom Bahnhofe durch 
ahnhofsſtraße nach dem 
Vor dem Sarge gingen die 


über den engen Geſichtskreis klagen, 
in welchem die Urtheile unſerer Juriſten gerade 
in den wichtigsten, das allgemeinfte Intereſſe in 
nehmenden Gegenſtände nicht allzuſelten 
gt, wie allgemein zugegeben 
dleſer Beſchränktheit nur zum 
ile in einer mangelhaften perſönlichen 
Hauptſchuld liegt vielmehr in 
der bei uns eingeführten Beſchränkung der richter⸗ 
keit faſt nur auf privatrechtliche Verhält⸗ 
klärt fich dann die Gewohnheit fo 
auch in den frellich ſelten 
wo über öffentliche 


ſich bewegen, ſo lie 
wird, der Grund 


Befählgung. Die 


riedhofe gebracht. 
ofdienerſchaft, die 
ofmarſchall des Kurfürften 
Dem Trauerwagen, welcher 
mit 8 iſabellenfarbenen Pferden be 
olgten die Söhne des Kurfürſten und 
„Jan. 5 Alfons wurde 
auf der Rhede vom Com⸗ 
1 anzöſiſchen Aviſo ⸗Dampfers 
ie“ begrüßt. Der König erwiderte herzlichſt. 
Marineminiſter Mal ins dankte dem Com⸗ 
ympathiſchen Empfang. 
„Jan. Wie es heißt, geht 
morgen nach Sagunto und reiſt 
rüh von Valencia ab. Eine Anzahl 
Ueberläufer iſt geſtern hier einge⸗ 


Es wird demnächſt 
ender Perſonalveränderungen 
al⸗Gouverneur von Weſt⸗Sibi⸗ 
ſchew und die Geheimräthe Zablotski, 
i und Kornilow, 
ef des Miniftercomitss, treten in den Re 
ew wird durch den General Kas- 
etzterer durch ſeinen Gehilfen, den 
Staatsſecretär Kakhanow. 


3 Bluntſchli und Holtzendorf. 

Unter den namhaften deutſchen Staatsxrechts⸗ 
lehrern nimmt Bluntſchli anerkannter M 
eine der erſten Stellen ein, nicht bloß durch feine 
theoretiſche Gelehrſamkeit, ſondern auch dadurch, 
daß er den Werth der Theorie überall und vorzugs⸗ 
— m: 7 .. p ]˖—‚ . , N 


nehmen müſſen, daß die h 
Methode der Geſt 
den Berichtigung er⸗ 


Männern, die dem natürlichen Rechtsgefühl und 
dem gefunden Menfchenverftand eine Stimme ver⸗ 
welche auch der herlömmlichen Methode der 
chen Doctrin und Praxis zu widerſprechen 
wagt. Erſt aus der Verſöhnun = 

der beiderlei Anfichten und Meinungen erglebt fi 
die volle Garautie für eine gerechte Rechtspflege.“ 
Anders der als namhafter Nechtsgelebrte und 
liberaler Politiker wohlbekannte rien v. Holt⸗ 

zen dorf. Als Vertheidiger des i 
hatte er, nach ſeiner eigenen ausdrücklichen Er⸗ 
klärung, ſich vorgenommen, nicht etwa dem großen 
Publikum, das ja von dergleichen Dingen nichts 
verſtehe, ſondern den Fachſuriſten, zu en je 
ein 


daß alle jene Rück ft 
patriotiſche Gefühl un 
Urtheiler beſtimmen, in juri 
ihn völlig gleichgül 
nackte, trockene Handlung 
und unter welchen Geſetzesparagraphen nach der 
juriſtiſchen Auslegung die⸗ 
das Strafgeſetzbuch, wie 
, wie in dem Arnim⸗ 


5 t 2 1 1 2 
einer Anfun ſtiſcher Beziehung 
tig ſeien. Er ſehe nur an 
ſelbſt, nur darauf, ob 


ür d 
Wan me für Den herkömmlichen techniſ 


die hergebrachte Jurispruden 
ſchen Falle nachgewieſen, „ſeltene und ungewöhn⸗ 
erletzung der Amtspflicht nicht eigens und 
direct vorgeſehen“, fo muß nach jener juriſtiſchen 
Anficht, ſagt Bluntſchli, der Strafrichter den 
ellagten freiſprechen, wie ſchwer und wie 
öchft gefährlich für den Staat auch fein Ver 
Der Richter hat „auf ſeinem J 
fich gar nicht darum zu kümmern, 
in Verfahren und ſein Urtheil die 
Autorität des Staates, dem er dlent, verwundt 
und dle Sicherhelt des Staates gefährde, von dem 


theilte der natürliche Rechts⸗ 
finn, Ihm iſt es unfaßbar, fo meinen auch wirf 
mit Bluutſchli, daß es Rechtens fein könne, den 
Geſandten, der (wir heben den Gegenſatz noch etwas 
ſchärfer hervor) etwa etliche Blätter weißes Papier, 
die ihm für den Gebrauch ſeines Bureaus über⸗ 
—=„n⸗vꝛt !!. ² . ]˙Ü¹Ü¹ . SR ELTERN 


— 

“ Dileſer freute ſich gleichfalls, bot mir 
, es begann das unvermeldliche 
Wettergeſpräch. Aeltere Gäſte kamen herein und 
die Vorſtellerel wiederholte ſich. Ich zählte und 
war an dieſem Abend acht Mal vorgeftellt; fi 
hatten dabei gar nicht den Wunſch, mich auszu⸗ 


ieſe qualvolle Vorſtellungsmanie iſt im 
Bogrdinghaus, wo die Formen eines familienhaflen 
Zuſammenlebens im Allgemeinen gewahrt werden 
tollen, begreiflicher als im Gaſthauſe, wo fie eben 
nur eine Tradition aus patriarchaliſchen Zuſtänden 
Nach dem Eintritt in's Haus ift aber 
natürlich das Leben ein ſehr verſchiedenes, denn 
es giebt zahlreiche Varietäten von Boarding häuſern 
und Gaſthöfen — viel mehr als bei uns. Di 
einſte Art Boardinghäuſer find nicht öffentlich. 
orzüg' ich Wittwen und alte Jungfern halten fie, 
welche ſich in Bekanntenkreiſen eine Kundſchaft er⸗ 
Empfehlungen an Freunde 
und Bekannte nach und nach ſehr welt ausbreit 
kaun. Ich habe faſt von jedem Ort, an dem ich 
verwellte, Empfehlungen dieſer Art, Briefe oder 


die Publicationf 


ch den Regeln der Jurisprudenz 
Klient in keinem Falle von dem Kriminalri 
zu irgend einer Strafe verurtheilt werden dürfe, 
auch dann nicht, wenn er wirklich alles das ge⸗ 
than hätte, deſſen die Anklage ihn beſchul⸗ 
er ſein Amt ableitet.“ 

Anders freilich ur erlin gekommen, um 
ür den Angeklagten zu ſprechen, und zwar weil 
ein „Nothſtand“ eingetreten wäre, und er (der 
Profeſſor) die ſchwere Beſorgni 
habe, daß ein Urbermaß polit 
eindringen könne in die Heiligt 


rr 
lich, wenn mau die Seichtheit des Gemüthes der 
Durchſchnittsamerikauer, vorab der Frauen, er⸗ 
Weſen der Famllle, das durch 
und dazu häufig wech⸗ 
t ihnen nichts; nur die 
iben. Wenn ſich alſo 
iner gut kleidet (das iſt immer Nummer Eins) 
den Anſtand wahrt, kann er ein 


ß nicht empfunden 


Amerikaniſche Boardinghäuſer. 

Um das amerikaviſche Gafthausweſen zu ver 
muß man die Kofthäuſer (Boardinghäuſer) 
aus denen jenes als eine höhere Ausbil⸗ 
ervorgegangen ift. Hier wie dort erhält 
mbe für eine beſtimmte Summe Wohnung 
en. Kleinere Gaſthäuſer gehen unmerklich 
äuſer über, und dieſe 
eignung gewiſſer techniſche 


ſich in Boardinghäuſern 
znuliche Vorſtellung beim Elgenthümer 
igenthümerin einführt (häufig werden 
Referenzen derlangt), fo iſt auch in den Gaſthäu⸗ 
Einzeichnung des Namens immer dae 
gt wird. An klei⸗ 
er „Landlord“ als 


einen Stuhl, und 


ſolche Aufnahme fremder, 
ſelnder Elemente leidet, lie 
ormen ſollen gewahrt 


Familien werden, wobe 
auſe wohnt und ſpeiſt, ſondern 
„im gemeinſamen Familien⸗ 
lour) ſich aufzuhalten. Wie ſelten be⸗ 
lbſt in unferen Univerſitätsſtädten eine 
zu ſolcher Preisgebung ihres Heiligthums! 
Niemandem ſchwer, 
lügenhaften Zuſtand 
enleben ſein will und 
n Elemente in ſeinem 
Es iſt charakteriſtiſch. 
e, daß zahlloſe Eher 
befonders jüngere, denen die Gründung 
serbes zu läſtig oder zu koſtſpielig 
oft ihr Leben in ſolchen 


lied irgend einer dleſer 
tungen den Charakter vo Glied irgen ef 


ier fällt es aber, wie ge 
in dem ſchiefen, eigent 
zu finden, der ein Famil! 
dabei doch die frembartigfte 
Innern zu dulden verm 
Die bekaunte That 


Erſte, was beim Eintritt verlanı 
neren Plätzen betrachtet dies d 
Borftellung, ſchüttelt dir zur Erwiederung die 
d und ſtellt dich wo möglich noch dem Ge⸗ 
aäftsfübrer — einer Art Oberkellner — oder ſon⸗ 
ekaunten, oft einer ganzen Schaar vor. 

Dr. Friedrich Ratzel, der ſeit vorigem Jahre die 
Bereinigten Staaten bereiſt, ſchreibt darüber in 


werben, die ſich durch 


erſcheint, viele Jahre, ja, 


erlin; H. Albrecht, A. Retemeyer und h 
nover: Carl Schüß 


1875. 


ſchen Rechtspflege. Er betrachtet ſich alſo als 
den vorzugsweiſe berufenen Vertreter der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, aber freilich einer Rechtswiſſenſchaft, 
die von dem Leben und dem e der Na⸗ 
tion ſich gerade in derſelben Weile ablöft, die wir 
bereits keunen gelernt haben. So „freut“ ſich 
denn auch Holtzendorf ſehr im Gegenſatze gegen 
Bluntſchki, „daß der Angeklagte nicht vor einem 
Schwurgerichtshofe ſteht“, weil dieſer ja kein Ver⸗ 
ſtändniß haben würde für die Debuctionen eines Pro⸗ 
feſſors, deſſen Wiſſenſchaftlichkeit bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſich freilich nur darin zeigt, daß er viel⸗ 
leicht mit etwas mehr Gelehrſamkelt, aber weder 
mit mehr Scharfſinn noch mit einer beſſeren Be 
„[ redtſamkeit als jeder tüchtige in den Geſetzen ge⸗ 
nügend bewanderte und mit Geift und Geſchick 
wohl begabte Rechtsanwalt es ebenfalls 
iſt. Ja ein ſolcher, wenn er von der 
Würde feines Berufes vollſtändig durchdrungen 
iſt, würde, auch abgeſehen von etlichen recht zwei⸗ 
felhaften Argumenten, ficherlich es nicht für an⸗ 
gemeſſen und auch nicht einmal für geſchmackooll 
gehalten haben, den Klageautrag Bis m arck's 
gegen feinen angeblichen „Freund“ Arnim mit 
der That des Brutus, der feine Söbne dem Belle 
des Lictors überliefert oder Arnim mit dem Man⸗ 
48, tius zu vergleichen, der feinen Anklägern damit 
antwortet, daß er die Narben feiner Bruft vor dem 
verſammelten Volke enthüllt, und außerdem noch 
mit dem ſchuldlos Verurtheilten, der vor dem 
San haufen kniet und den Mündungen der gegen 
ihn gerichteten Musketen offenen Auges entgegen- 
blickt, ohne das Wort „Mitleid“ auch nur au die 
Lippen zu bringen. Das ift eine Rhetorik, die 
wohl auf Franzöſiſche Richter und Geſchworne 
recht oft den gewünſchten Eindruck machen mag, 
die aber „in die Helligthümer Preußiſcher Rechts 
pflege“ fich nicht eindräugen kann, ohne in der 
Seele deutſcher Männer eine Empfindung zu 
erregen, die wir lieber nicht näher bezeichnen 
ch] wollen. 
Deutipland, 

X Berlin, 11. Jau. Die Gewerbe 
Ordnungs⸗Novelle iſt im Reichstage augen⸗ 
blicklich Gegenſtand der Verhandlung einer freien 
Commiffion, welcher u. A. die Abgeordneten 
von Unruh aa Jacoby (Lie 19 
Oppenheim, S ien an e dern de rg), 
Ackermann angehören. Man hat kürzlich die Ham⸗ 
burger Gewerbe Ordnungs⸗Novelle discutirt und 
abgelehnt und iſt jetzt im Begriff über den Lehr⸗ 
lingsvertrag Grundſätze aufzuftelfen. — In der 
Sitzung der Bautgefes- Deda ug am 
10. Januar wurde 


der Unterſchla⸗ 


Sachen, die „als 


Mitwirkung von 
und Ausgleich 


Grafen Arn im über Disconterhöhungen, zu bewahren ſei. Man 


mern hinzuzufügen, wonach im Statut geregelt 
werden ein die Mitwirkung der Antheils⸗ 
eigner bei Vermehrung des Grundkapitals 
fowie die Bedingungen des Ankaufs von Effec⸗ 
ten für fremde Rechnung. — Zu $ 41 erhob fich 
eine ſehr lebhafte Debatte über die Betheiligung des 
Reichstags an der Verlängerung der Conceſſion der 
Reichsbank; während Abg. Dickert die Mitwirkung 
des Reichstags bei der Kündigung beautragte, 
wüuſchte Abg. Lasker die Mitwirkung des Reichs 
tags zur Verläng rung der Conceſſion. Abg. 


ter 


war eigens 


cher Erwägungen 
ümer der Preußi⸗ 


. Tv ²˙ SURGEREIBEEN 
Mittel, den Mann häuslicher und mäßiger zu 
machen, den Frauen eine treuere Auffaſſung ihrer 
Haushaltpflichten amempfehlen. Er ſagte, fie 
möchten es ihren Gatten nur erſt daheim behaglich 
machen, fo würden fle bald den zerrüttenden Zer⸗ 
. fernbleiben lernen. 

Die Mehrzahl der Boarder ſind indeſſen 
immerhin jüngere unverheirathete Leute: durch fie 
i wird die „firtation“ ein hervorragender Zug in 

dieſen zuſammengewürfelten „Familienkreiſen“. 
Während der Mann von früh bis Abend im Gt 
ſchäft iſt, faulenzt die Frau und läßt ſich von 
irzend Einem oder Einigen den Hof machen. Als 
Amerikanerin ift fie meiſtens zu kühl und zu klug, 
um offen zu fündigen, aber um ihre Eitelkeit zu 
kitzeln und die Zeit zu tödten, geht fie bis au bie 
äußerſte Grenze des Erlaubten. Sie gleicht auch 
hierin der Franzöfin, ift aber viel weniger naiv, 
viel weniger warmherzig, dagegen bedeutend 
raffinirter. Wer auch nur in Boardinghäuſer 
hineingeblickt hat, weiß, wie corrumplrend fie von 
dieſer Seite her in das Familienleben eingreifen. 
Es gilt dies vorzüglich von denen mittleren und 


mag vielleicht den Begriff halbniederen Ranges. 


ch war ſehr verblüfft, als ich zum 
erſten Male dieſe Proceduren in einem Städtchen 
im Süden durchzumach en hatte. 
Oeſchäftsführer ſchob ſoglelch 
aurer „business Miene das große Buch hin und 
ch ſetzte meinen werthen Namen hinein; als ob 
dies das Eis gebrochen hätte oder ein 
dieſem F. R. läge, bot er mit Wärme feine 
und ſagte: „Freue mich ſehr, Ihre Bekanntſchaft 
kam der Wirth und auf 
der Geſchäftsführer mit „ 
laube mir, Ihnen Herrn R. vorz 


Häuſern zubringen, 
etwas näher erläutern, 
keit und Familienleben hat. 
fahrungen gehen, find es mehr die Frauen, welche 
dieſes Syſtem ſtützen 
Amerikanerinnen find u 


end einem anderen mitgenommen 
f eſonders im Süden, in Familien 
„geboardet“, von denen ich hätte annehmen mögen, 
daß ſie lieber auf jede andere Weiſe als dleſe ihre 
Einkünfte zu vergrößern ſuchen würden. Die Ver⸗ 
luſte durch den Bürgerkrieg baben dort Tauſende 
von guten Familien dieſem Erwerbszweige zuge⸗ 
führt. Aber es iſt etwas Halbes, Künſtliches um 
dieſe Aufnahme Fremder, auf 
ten hin empfohlener Menſchen, deren geſell⸗ 
enug bei Null ſteht, in den 
an findet dies nur begreif⸗ 


den man hier von Häuslich⸗ 
So weit meine Er⸗ 


8 

urchſchnittlich weder 
ausfrauen erzogen, noch lieben fie es, die 
Pflichten derſelben auf ſich 
denn ein ſolches Syſtem ſehr 
Kenner des Innerſten des amerlkaniſchen 
konnte darum noch füngſt gegenüber dem 
Temperenzgeſchrel der Betſchweſtern als das befte 


u nehmen. Da ! 
equem. Ein gründ⸗ 


uftellen, eben an- 


Es braucht kaum erwähnt zu werden, daß es 
des Pufal de Ausnahmen giebt. Oft giebt es ja 
N der Zufall, daß Perſönlichkeiten zuſammenkommen, 
Männer; die die ſich ſehr bald zu harmonischer Geſelligkeit zu 

ergänzen vermögen. Gewiß kennt maucher Leſer 
jene prächtigen humoriſtiſchen Plaudereien von 
ft Oliver Wendell Holmes: The Autocrat, The Pro- 
fossor and the Poet at the Breakfast Table — 
rer in der Charaktere, Geſpräche und 
Heinen Ereigniſſe im Kreiſe einer Geſellſchaft von 
„Boardern“. Sie geben das treueſte Bild eines 


— 
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kragen beſtimmt iſt, ein Panzerth von 
10.950 Aird ot und 2000 rene a ö 
Schiff wird in kurzer Zelt für den Stapellauf 
fertig fein.) In Portsmouth wird der „Ju flexible“ 
gebaut, das iſt ein Zwillingsſchrauben ⸗Elſen⸗ 
panzer ⸗Thurmſchiff don. 11,165 Tonneu⸗ 
gehalt und 8000 Pferdekraſft, das vier 
38löunige Kanonen tragen ſoll: in Chatham 
wird das Dovppelſchrauben⸗Ellenpanzerſchiff 
„Superb“ von 9400 Tonnengehalt und 8000 
Pferdekraft gebaut; die Bewaffnung dieſes 
Schiffes ſoll aus zwölf Kanonen beſtehen und zwar 
aus zwei 25, und zehn 18tönnigen gezogenen 
Vorderladern; das Eiſenpanzerſchiff „Ten eraſre“, 
das in Chatham gebaut wird, iſt nur für acht 
Kanonen beſtimmt und zwar vier 25⸗ und vier 
18tönnige Geſchütze und wird einen Gehalt von 
8415 Tonnen und 7000 Pferdekraft beſitzen. Der 
„Shannon“ Toll gegen Ende dieſes Jabres 
Stap⸗ lauf fertig fein. Sonſt find no d im Bau 
begriffen; ein Eiſen⸗Truppendampfſch ff von 2037 
Tonnengehalt und 1300 Pferdekraft (folk im nächſten 
April fertig werden), drei Eiſen⸗Schraubevcorvetten 
von je 3932 Tonnengebalt und 5250 Pferdektaſt 
für je 16 Kanonen beſtimmt; ſechs Schrauben- 
corveiten für je 14 Kanonen und von 1864 Tonnen 
gehalt und 2100 Pferdekraft; drei Schrauben⸗ 
Kanpnenhoste von 420 Tonnengehalt und 360 
Pferdekraft zum Tragen von je 4 Geſchützen be⸗ 
fimmt; zwei Schleppdampfer von 491 und 457 
Tonnengehalt und je 860 Pferdekraft und endlich 
ſind ſeit ſehr langer Zeit ſchon im Bau begriffen 
um. . Beni für je ein 
e 
— Die „Hour“ vernimmt mit Befriedigung 
von den Verhandlungen, welche dem Sohne des 
Königs von Hannover die Erbfolge in 
Braunſchweig fihern ſollen. Das Königreich 
Hannover, fast fie, wird nie weder hergeſtellt 
werden und Preußen könnte auch die Rechtsan⸗ 
ſprüche des Königs von Hannover auf Braun⸗ 
ſchweig ftreitig machen, allein es iſt offenbar poll 
tif, die Fü ſten wie die Bevölkerungen in Deutſch⸗ 
land zu verſöhnen und das könnte kaum beſſer ges 
ſchehen, als durch Beſeitigung einer der gro 
Beſchwerden vom Jahre 1866. Es iſt notürſich 
nicht ſehr wahrſcheinlich, daß der König ſelbſt ſich 
zu einer ſolchen Verſtändigung herbeilaſſen würde, 
allein bei feinen Sohne liegen keine Hinberniffe 
vor und wir hoffen, daß es ihm geſtattet ſein möge, 
die Erbfolge mit ihren unzweifelhaften Vortheilen 
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5 Epanten. 
— In einem vom 5. Januar datirten Ant⸗ 
rin beftehen ſollte, daß der vor einem Jahre zu wortſchreiben auf die Mitteilungen des Mu niſter⸗ 


ſammengetretene Wah verein alle freilinnigen | Präßdenten Canovas bepätigt der König Alfons 
deutſchen Wähler zur Mitgliedſchaft eingeladen alle Verhe ßurgen, welche der Prinz Alfons in 
mithin die nicht freiſinnigen ausgeſchloſſen habe. ! feinem Manifeſte dom 1. December ausgeſprochen. 
deren hier doch eine beachtenswerthe Zahl vorhan Er äußert den lebhaften Wunſch, daß ſein Einzug 
den ſei. Wir haben es in der That mit elner in das theure Vaterland eine Bürgſchaft des Frie⸗ 
ſehr eigeuthlimlichen Erſch⸗inung zu thun. Seit dens und der Einigkeit fein möge, und erklärt, 
8 Jahren arbeitet der Reichskanzler mit der libe⸗ alle virgangene Zwietracht vergeſſen, eine Zeit der 
ralen Partei an dem Auf und Ausbau bes wahren Freiheit anbahnen zu wollen, damit Spa⸗ 
deutſchen Reiches: zu allem, was das Ausland als nien feine Größe und Wohlfahrt wieder erlange. 
unſere n von einem langen tiefen] Wenn nur dieſer lebhafte Wunſch nicht auch in dle 
Schlummer feiert, hat der Liberalismus den Au- Claſſe der frommen Wünſche gehört! Soll in der 
ſtoß gegeben; was ſich vollzieht, find die Hoffnun⸗ That alle vergangene Zwietracht vergeſſen werden 
gen unſerer freiheitsgefinnten Väter, die Tha⸗ ſo darf gewiß nicht die Königin⸗Mutter auf den 
ten eines ſich fühlenden und mächtig, weil Boden Spanien's zurückkehren; ihr Erſcheinen 
wohlhabend gewordenen freien Bürgerſtandes würde ſchlimme Erinnerungen wachrufen, ihr: 
und dennoch ein Beamtenſtand, der im großen Aaweſenheit vorausſichklich nur unheilvollen Ein⸗ 
Ganzen ſich zur neuen Zeit in einer mindeſtens fluß auf die Entſcheidungen ihres königlichen Soh⸗ 
paſſiven Oppoſition verhält, der namentlich dem nes ausüben. Und doch heißt es jetzt, daß bie 
Kammerweſen einen kaum zu verſöhnenden Groll induſtriellen Körperſchaften von Barcelona die 
entgegenträgt, der einzelne feiner Mitglieder, Bitte an Iſabella gerichtet hätten, ihren Aufent⸗ 
ſollten fie auch nur von einem liberalen Anhauche halt in dieſer Stadt zu nihmen. Wahrſcheinlich 
befallen fein, mit einem unzweideutigen Mißtrauen |ift dieſes Geſuch von einer Clique alter Modera⸗ 
betrachtet und ihnen das Weiterkommen auf der dos ausgegangen; vielleicht auch iſt es ſchon ein 
Staffel der Beamtenhlerarchie möglichſt erſchwert. Fühler, ausgeſtreckt, um die öffentliche Meinung 
Aus Beamtenkreiſen hört man nur zu oft, daß es zu erproben. Andererſeits heißt es, Iſabella 
mit der Selbſtverwaltung nichts auf ſich habe — wolle die Juſel Palma zu ihrem Wohnfitze wählen. 
aber es ſcheint uns, als wenn ihnen die Ahnung Bliebe ſie dort in der halben Selbſtver⸗ 
vor den Folgen dieſer liberalen Maßregel ſchon bannung, jo wäre die Sache nicht bedenklich; doch 
auf dim Herzen läge, als wenn dieſe es grade läßt id aunehmen, daß Palma nur eine Etappe 
wäre, die die befremdliche Haltung von Männern, zur Rückkehr nach Madrid wäre, und die letzter 
wenn auch unbewußt, hervorriefe, welche boch zu⸗ würde entſchieden das Zeichen zu erbitterten Par⸗ 
tellämpfen werden. Schon jetzt ſoll das Ver⸗ 
hältuiß zwiſchen den echten alten Moderados, 
welche lieber die Mutter wleder auf dem Thron 
eſehen hätten als den Sohn, und den liberali⸗ 
renden Unloniſten ein ſehr geſpanntes fein. Di⸗ 
Erſteren können ſich nicht mit dem Gedanken ver ⸗ 
ſöhnen, daß in dem neuen Miniſterium Leute figen 
wie Romero Robledo und Ayala, welche ſich an 
der Revolution von 1868 betheiligt und die 
Königin⸗Mutter nebſt der ganzen Familie mit dem 
herbften Tadel und Schimpf überhäuft haben. 
Daß die Partei, welche jetzt an's Ruder gekommen 
iſt, viel mehr werth ſei als die Parteien, welche 
ſchon ausgewirthſchaft haben, iſt eben nicht anzu⸗ 
nehmen; um feinen Thron zu behaupten. wird 
Alfonſo XII. vor Allem danach trachten müſſen, 
die Armee königstreu zu erhalten. Daß er dieſe 
Nothwendigkeit begreift, geht aus feinen Neifran- und wenig drückenden Pflichteu anzunehmen. 
ordnungen hervor, welche darauf berechnet ſind, N 
daß er recht viele große Paraden abnimmt; in Danzig, 13 Januar. 
Barcelona, Valencſa, Madrid und darauf in „Stadtverorbneten⸗Sitzung am 19, Jan] 
Logronno wird er ſich den bedeutendſten Garniſonen ienratb Biſchoff; der 
und Armten des Ras une Verzug vorfichen. . Stadträthe Ladewig, 
en. 

Rom, 8. Yan. Es wird nachträglich ein 
Circular des Miniſters des Junern an die Prä⸗ 
fecten bekannt, in welchem die von den Provinzlal⸗ 
und Communal⸗Comités veranſtalt ten Samm⸗ 
lungen zum Zwecke eines Penſionsfonds für 
General Garibaldi als mit den Geſetzen im 
Widerſpruch ſtehend verboten werden. Das 
Circular erkennt den edlen Zwick an, nimmt aber das 
Recht, derartige Natlonal⸗Belohnungen zu erthei⸗ 
len, für den Staat in Anſpruch, betont die 


Der letztere Antrag wurde 
4 angeuosmen, und wurde a Antrag 
= ſodann ein beſonderer § aufgenommen, 
5 welcher den 2. Theil des § 41 (Rechte des Reichs 
bri Auflöſung der Bank) eutzält. Man trat hierauf 
noch in die Diseuſſion von $ 44 Einleitung und 
Nr. 1 in Verbindung mit den dazu vorliegenden 
| Anträgen Bamberger und Varnbüler. Der Letztere 
ö beantragt, daß mit dem 1. Jaruar 1891 die Con- 


ceſſton kämmtlicher Privatbanken erlöſchen ſoll. — 
Das Mitslied dis Preuß. Abgeorbretenhaufes 
Geh. Juſtizrath Wachler, Director des Kreis⸗ 
gerichts zu Breslau, begeht morgen ſein 50 jähriges 
Amtsjublläum. Seitens der liberalen Parteien 
des Abgeordueteuhauſes ift dem verehrten Mann 
eine Glückwunſchadr⸗ ſſe Übermittelt worden, welche 
über 100 Unterſchriften trug. Der Jubilar ge⸗ 
höct zu deu älteſten und auf allen Seiten gleich 
beliebten Mitgliedern des Abgrorbnetenhaufes. 
N. Berlin, 11. Jan. Bekanntlich beabſichtigt 
die Reichsr⸗glerung, die fürſtlich Radziwill'ſchen 
Grunpſtücke in Berlin zu erwerben. Dem Reiche⸗ 
‚tage iſt darüber ſoeben eine Vorlage zugegangen, 
in welcher zu dleſem Zecke 6 Millionen Mark 
gefordert werden; die Mittel zur Deckung biefes 
| Betrages und der Koſten des Kaufgeſchäfts follen 
: aus dem verfügbaren Beftaube der von Frankreich 
gezahlten Kriegskoſtenentſchädigung entnommen 
werden. Aus den Motiven iſt Folgendes zu er⸗ 
wähnen: „Die fortſchreltende Entwickelung der 
Einrichtungen des Reichs und der wachſende Um⸗ 
fang der Aufgaben, welche ſeiner Verwaltung 
geſtellt find, bedingt mit Nothwendigkeit von Zeit 
zu Zeit eine Erweiterung der Ceutralbehörden und 
die Beſchaffung neuer Geſchäfts äume für dieſelben. 
Seit 1868 iſt kein Jahr vergangen, in welchem 
| nicht entweder durch den Etat oder durch ein be⸗ 
i ſonderes Geſetz zur Erwerbung von Geundſtücken, 
oder zur Herſtellung von Gebäuden für eine der 
oberſten Reichsbehörden Geldmittel bewill gt worden 
wären. Das Bedürfuiß der Vergrößerung des 
Grundeigentbums, welches das Reich in Berlin 
beſitzt, wird ſich noch auf längere Zeit immer von 
Neuem geltend machen und da die Zahl der Grund⸗ 
licke, welche ſich nach ihrer Lage und ſonſtigen Beſchaf⸗ 
| enheit zur Errichtung von Dienſtgebäuden für die 
; oberften Reichsbehörden eignen, eine ſehr beſchränkte 
iſt, fo erſcheint es rathſam, wenn ein allen Anfor- 
län 5 völlig entſprechendes Privat befitztbum 
zum Verkauf geſtellt wird, daſſelbe für das Rei 
zu erwerben, auch wenn b fein Va⸗ 
Bene ſich noch nicht beſtimmen läßt.“ 
Die Reichsregierung hat daher Betreffs der in 
Rede ftehenden gegenwärtig grade verfäuflichen 
Grundſtücke einen Kaufvertrag auf 6 Mill onen 
Mark abgeſchloſſen. Derſelbe fol ſedoch erlöſchen, 
wenn die Zuſtimmung des Bundesraths und des 
Reichstags bis zum 1. Februar nicht erlangt iſt. 
„Die beiden Grundstücke, deren Flächeninbalt zu⸗ 
ſammen 25,350,40 Quadratmeter 1 find mit 
den darauf b⸗finplichen Gebäuden im Auguſt 1874 
von zwei gerichtlichen Sachverſtändigen auf einen 
Werth von 4,927,528 Mk. geſchätzt worden. Der ſetzgebung zugethan tft, weiß niemand beſſer ols 
jetzt b’anfpruchte Kaufpreis Überſteigt allerdings] der Clerus, der proteſtantiſche wie der kathollſche, 
dieſe Taxe um etwas mehr als eine Million Mk., und die renitente Haltung deſſelben reſultirt nicht 
da indeſſen eine Ermäßigung deſſelben nicht zu ex zum wentaften ang dieſem Umſtande. Anderwärts Pflicht der Regierung, derartige Belohnungen zu pfieblt 
7 geweſen ift, da ferner die beiden Grund- mag das wenig gefähelic fein, aber an erponirten |votiren, und weiſt auf die zu { "= Ip, 
ſtücke wegen ihrer Lage neben dem 8 0 0 des se wie hier im Poſen'ſchen, gewinnt es machten Kammervorlag 
Aus wä Amts und in der Nähe des Sitzes eine ſchwere Bedeutung und viele bekommen es — 
anderer Centralbehörden ſich ganz vorzugsweiſe zur | fatt, für andere die Kaſtauſen aus dem Feuer zu 
Verwendung für Reichszwecke eignen werden, da holen. Eines aber muß Freund und Feind der 
endlich der Uebergang dieſer Immobilien in andere liberalen Partei 177 eſtehen, fie verſchmäht das 
Hände deren ſpätere Erwerbung für das Reich Mittel der politiſchen Deunnciatlon, der alle 
Fe unmöglich machen, oder ſehr vertheuern würde, andern Parteien verfallen find, und an biefen 
fo dürften überwiegende Gründe dafür ſprechen, Früchten wird mau fie erkennen. 
die jetzt ſich darbietende Gelegenheit zum Ankauf Frankreich 


nicht unbenutzt zu laſſen.“ ; 

— Der Abg. v. Parczewski beantragt, daß Paris, 12. Januar. Geſtern Abend fand 
der Reichstag beſchleße, das Verfahren gegen ven | beim Seine⸗Präfecten im Luxembourg Palaſte 
Abg. v. Donimirski, gegen welchen wegen Be⸗ ein Diner und ſpäter ein glänzender Empfang zu 
leldigung des Kreisgerichts zu Thorn am 18. Ja⸗ Ehren des Lordmayer von London ſtatt. Fürſt 
nuar cr. Termin anſteht, fiſtir u zu laſſen. Hohenlohe, Lord Sure und Fürft Orloff wohnten 

der Feſtlichteit bei. Auch beim öſterreichiſchen 
Botſchafter, Graf Apponyi, fand geſtern eine zahl⸗ 
reich beſuchte Soirée ſtatt, auf welcher auch der 
Faubourg St. Germain ſtark vertreten war. Heute 
Abend dinirt der Lordmayor im Elyſée und tritt 
morgen die Rückteiſe nach London an. 

— Ein Pariſer Correſpondent der „Indepen⸗ 
dance beige“ ſchreibt, daß, wenn ein Cabinet Broglie⸗ 
0 ou an die Regierung gelangen ſollte, die 
Mitglieder der Außerften Liuken gegen die Kammer⸗ 
auflöſung ſtimmen würden, da ſie eine Wahl, 
beeinflußung fürchten. — Die „Patrie“ ſagt, die 
Sienat ou ſei fo verwirrt, daß Mac Mahon an 
zie Auflöſung der Kamme denkt. 


meiſt aus dem Bürgerſtand hervorgegangen und 
Gelegenheit gehabt haben, deſſen Tüchtigkeit kennen 
zu lernen. Man ſollte auch meinen, daß ſolche 
ſtillſchweigende Oppofition nur bei Verwaltungs⸗ 
beamten anzutreffen, daß die Richter vor allem — man 
denke nur an die von der Kreuz⸗Zeitung ſo ſehr 
gefürchteten Kreisrichter — in einem andern Fahr⸗ 
waſſer ſchwimmen müßten, allein Erziehung und 
die Gewohnheit an das gelehrte Recht wirken 
auch hier der neuen Zeit entgegen. Die Corps 
unferer Uni verfitäten liefern recht reſpectable, 
manchmal ſogar autediluvianiſche Reactionäre und 
der reiche oder überreiche Strom rer neuern Ge⸗ 
ſetzgebung verſtimmt manches einfache Gemüth. 
Auch das muß ertragen werden, aber der Bürger⸗ 
ftand hat alle Urſache, dieſe und ähnliche Erwä⸗ 
gungen nicht unb achtet zu laſſen. Strebende 
Landräthe, junge Carriere⸗Macher, ſchwankende 
Geſtalten, welche die Erfahrungen weder der Wiſ⸗ 
ſenſchaft noch des Lebens für ſich geltend machen 
können, find nicht dazu angethan, uns in den Ha⸗ 
en der geſicherten und richtigen Entwickelung un⸗ 
eres innern Staatslebens hin⸗in zu brin⸗ 
en. Abwehr iſt geboten und fie kann am 
eſten durch die Preſſe und das Vereinsleben 
vollzogen werden. Beide ſind darum auch 
in gewiſſen Kreiſen nicht in beſonderer Gunft, 
und das iſt ein Beweis für die Wahrheit unſerer 
Bemerkungen. Daß übrigens der Beamtenſtand 
nicht mit vollem Herzen den durchgreifenden Ver⸗ 
änderungen unſerer Zeit in Verwaltung und Ge⸗ 
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en hin 
: eee Blätter melden, daß 
faſt alle jun en Leute aus Neapel, die in dem von 
Don Alfonſo, dem Bruder des Don Carlos, 0 5 
kommandirten Theile der carliftiſchen Arme⸗ e 
Dienſte genommen hatten, wieder in ihre Heimath 
zurückgekehrt ſeien und faſt einſtimmig verfichern, 
daß man die Sache des Don Carlos als eine 
verlorene auſehen müſſe und zwar um ſo mehr, 
als es in ſehr empfindlicher Welle an Geld S 
mangele und der Sold der Truppen in ſehr un⸗ 
pünktlicher Weiſe ausbezahlt werde. 

England. 

— Die engliſche Marine iſt im letzten 
Quartale um drei allerdings nur unbedeutende 
Fahrzeuge vermehrt worden: den „Arab“, eine 
Dampfſchaluppe von 620 Tonnengehalt und mit : Forſt⸗ 
drei Kanonen; die Lily“, ein ähnſſches Schiff und und Deich“ Gate 
das Nuderſcheff „Pioneer“, von 499 Tonnengehalt D 
und für 6 Kanonen beſtimmt. Befehl iſt ertheilt 
worden, den Bau von vler neuen Schiffen in An⸗ 
griff zu nehmen. Es ſind dies der „Nelſon“ und 
„Northampton“, zwei Dampfſchrauben Paner⸗ 
ſchiffe von je 7323 Tonnengehalt und 6000 Pferde 
kraft, die je 12 Kanonen führen ſollen; ferne; 
zwei Schranbeuſchaluppen für je 6 Kaaonen von 
je 124 Toanengehalt und 900 Pfertetraft. Fünf 
Elſenpanzer find jetzt im Bau begriffen: dle 
„Turh“, die vier Kanonen ſchwerſten Kaliber zu 
CCCP 
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— Wie die „Voſſ. Zig.“ hört, iſt vom hie⸗ 
figen Stadtgericht in dem Arnim'ſchen Pro⸗ 
zeſſe dem Staatsanwalt und dem Angeklagten 
eine Friſt von 4 Wochen vom Tage der Behäudi⸗ 
gung des erſtinftanzlichen Erkenntulſſes an, zur 
Einreichung der Appellations Rechtfertigung ge⸗ 

währt worden. Beim Kammergericht werden ſo⸗ 

3 nach vorausfichtlich die Verhandlungen Eude 

| Februar, ſpäteſteus aber im Laufe des Monats 
März ſtattfinden. 

9 Poſen, 10. Jan. Bei Gelegenheit der 

jüngſten Stadtverordneten⸗Wahlen wurde die geringe 
| Theilnahme ver hiefigen Beamten an dieſem poli« 
5 tiſchen Acte mehrſeitig vermerkt, zugleich trat aber 
OETETERTTTEPETTLRN NIELS NET EEETTETURTTEEERELERNTRTEENT 
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Bülrgermitglie⸗ 
i Berndts und Kaufmann 
G. Dwidſohn. — 9. Kämmerei Depnktaktfon 
(12 Mitglieder): Bertram. Biber, Biſchoff, Engel, 
Gibſone, Goldſchmidt, Haſſe, Mix, Schotzler, N 
Vehlow, Weinberg. — Kaſſen⸗Curatoriun (4 Mil⸗ 
nieder): Baum, Lind, Rodepacker, Vehlow. — Ti. 
Commiſſtion für die ſtädtiſchen Kranken 
Anſtalten nebſt Arbeitshaus: a. Stadtwerorduete 


Barlour zurück, der leider nie, ſelbſt im ärmlichen 

auſe nicht, des Claviers entbehrt. Sind jüngere 
Leute beiſammen, fo kann man mit großer Sicher» 
zeit darauf rechnen, daß fie das Tanzbein ſchwing n 
werden. Mit 365 Mal im Jahre bekommen fie 
nicht g ung und tanzen ſelbſt bei Tage zu irgend 
einer Zeit, wann es ſie aukemmt. Im Sommer 
fit die Geſellſchaft am Abend vor der Hausthür 
auf der Treppe, und dleſe gemifchten, meiſt zahl⸗ 
reichen Gruppen vor den Häuſern ſind eine der 
barakteriſtiſchen Staffagen amerilanifcher Städte 
an Somm rabenden. 

So ſeben dieſe Leute oft Jahrzehnte und 
laſſen ſelbſt ihre Kinder in Boardingehaus auf 
wachſen. Sie haben vielleicht von Aufaug am 
den Plan gehabt, nur zu bleiben, bis ſie jo und 
fo viel Tauſend Dollars erworden haben und ein 
eigenes Haus machen können. Das Geld iſt ge⸗ 
kommen und wieder gegangen, und wenn es am 
Ende reichlicher zufloß und genug geweſen wäre, N 
find die Menſchen müd und Kumpf geworben, baben 
den Segen einer eigenen Höuslichteit zu ſchätzen 
verlernt und ſchleppen ihr Leben lieber in der 
troſtloſen Gewöhnung fort: Wie es in den Ge⸗ 
müthern der Kinder ausſieht, denen der Parlour 
und das Schlafzim merchen das Elt ruhaus erſetzen 
muß, iſt leicht zu begre feu. Bei allen Reizen, die 
das Boardinghausleben für deu flüchtig Vorüber⸗ N 
gehenden hat, wird ihm nur zu bald klar, daß es 
als eine der vor nehmſten Pflanzſzulen der ehr⸗ 
fuschte und gemi hloſen, fechen und egoiſliſ cen 
Naturen gelten muß, an deuen Amerika leider 
überreich fi. > 


Denken erzogen, denn gelunder Menſchenderſtand 
iſt im das wunſchbarſte aller geiſtigen Güter 
Schon in den Schulen haben fie Debattirelubs 
und das Partsiſeben macht toleraut gegen ver⸗ 
ſchitbeuſte Anſichten. Ich exiunere mich, daß 
Bayord Tayloe in einer feiner Neifefchriften über 
die Schwirrigkeit klagt, mit Deutſch müber politiſche 
Dinge zu dispulſreu, und begreife ihn recht wohl, 
denn ch empfand im häufig wechſeluden Umgang 
mit Deutſchen und Amerikanern, daß die meifter 
unferer Landsleute von dieſen hierin lernen könn⸗ 
ten; ſie laſſen in ihren Schlüſſen ſowohl als i! 
Ihrer Red weife dem „Gefühl“, das manchmal grob 
wird, einen gefährlichen Spielraum.“ 

Des Morgeus hat man das einfache Frühſtück 
nach engliſcher Art: Beefſteak, Eier, Schinken U. 
dergl., uur iſt das Get änk viel ſeltener Thee ale 
Kaff e, den man in den Vereinigten Staaten 
überall in guter Qualität bekommt. Das Mittag 
Ten iſt unr ein Lunch, wo man ſpät frühſtlickt: 
es wird aber ein vollſtändiges Mahl nach deutſcher 
Sitte, wo das Frühſtück etwa um 6 oder 7 Uhr 
eingenommen worden. In den größeren Städten 
iſt es Sitte, daß die Geſchäftälzute in irzend 
inem Reſtaurant in der Nähe ihres Geſchäfte⸗ 
gut wie das Brod zum Feübſtück gehören, und wer loca es funchen, da es zu vel Zeit nehmen würde, 
nchis zu thun hat, bieibt ſitzen und plaudert. zu: Wohnung zu kommen. Aber am Abend findet 
Man iſt allgemein geſprächig und an Stoff fehlt ſich die Güſellſchaft vollſtändig zuſammen und ef 
es bei dem bewegten Leben nie. Aud bemerkte ich wird daun um 6 Uhr eine Art zweiten Mittag⸗ 
bis jetzt faſt ausnahmlos, daß der Amer kaner mit eſſens eingenommen, das vom Abendeſſen nichte 
:eiſten der gem inſame Parlour zum Aufenthalt] Auland zu disputlren berſteht. Er läßt dich aus⸗ als den The oder Kaffee hat, im Uebrigen aber 
genügt, und giebt die Stuben den Familien oder eden und überſchſeit nicht. Sein, wo vorhanden, auf vellzäudige Sättigung eines ſta ken Appetites 
5 von Natur klarer Berſtaud wird, wenn auch viel⸗ berechnen iſt. Nach deim Abende ſſen ziehen fit 
leicht mehr im Leben als in der Schule, zu klarem Daun und Herren, die nicht ausgehen, in den 


ſich Fahre hindurch auf deſe Art ohne eigentlich 
wohnliches Zimmer durch's Reben schleppen, würde 
mir nicht glaublich ſein, wenn ich es nicht ſelbſt 
fo oft geſehen. Freilich kann pur das tolle, vr 
blendende Jagen nach Geld und Stellung, das 
hier fo Vielen die jungen Jahre zu einer beſtä 
digen Fieberzert ſtempelt, dieſe Eatbehrung b 
are flich machen. Scheint doch ein behagliches 
Stübchen der primitivfie, natürlichſte Luxus, dem 
ſich eine geſunde Natur hingeben kann, die allein 
im Leben ſteht! Bei Mädchen und Frauen muß 
tiefe Embehrung natüclich den häuslichen Sun 
noch tiefer drücken, als er durch Ecziehung und 
Sitte ſchon Steht. Ea werden auf dieſe Ast di 
Schaungturen ausgebildet, deren Leben in ber 
Oeffentlichkeit (ſei es auch nur des Parlouis und 
der Sttaßt) autgeht, und hinter deren Flitter und 
Geſcheine die Kämmerlein des Herzens fo leer, 
öde und kalt find, wle ihr: Wohnkammer.“ 
Morgens ruft e ne Glocke zum Aufſtehen und 
eine Hunde darauf (in den beſſeren Häuſern na⸗ 
türlich ſpäter als in denen, wo Abs beiter boarden; 
in den letzteren frühſtückt man um 6 und raſch) 
um Frühſtück. Einer kommt früher, der andere 
ſpäter, man Leit dle Morgenblätter, die hier fo 


ſehr guten amerilaniſchen Boardinghauslebens, 
wie es in Wirklichkeit freilich selten iſt. 
Für den Fremden, der das Land kennen zu 
lernen ſucht, iſt natſielich nächſt den Familtenbe⸗ 
kanntſchaften ein Boardeughaus das beſte Mittel, 
um einen Blick in das Privatleben der beſſeren 
Klaſſen zu gewinner. Mau wird auf elumal 
vielleicht mit einem Dutzend Menſchen der ver 
ſchiedenſten Stellungen und Berufszwelge bekannt, 
und bei dem leichten Ungang und der Lebhaftig⸗ 
it der Amerikaner virſehlt ein fo unmittelbacte 

Eintreten in einen geſchloſſenen Kreis niemals, 
ſehr fruchtbar an Aufſchlüſſen aller Art über ven 
Gsarakter, die Denk und Haublungsweiſe des 
Volkes zu ſein, Und man kaun ſich ja die 

| Schichten wählen, jetzt mit Handwerkern, jetzt mit 

Kauflemen, j tzt mit Aerzten, Anwaften, Beamten 
Umgehen. Es iſt dies n unſchäbbarer Vortbeil, 
den wie in Deutſchland. ja überhaupt auf ben: 
Continent, entratcben müſſen. 

Die innere Einrichtung eines mittleren Boar⸗ 
dinghaufes iſt derart, daß für en geräumiges und 
gut anegeſtatt tes Geſellſchaftszimuer (Parlour), 

einen »benfalls geräumigen Speif ſgal und für 
: 
| 
k 
| 


elne Maſſe kleintrer Exhler Zimmer geforgt iſt, 
in welchen die Boarrer wohnen. Unter einem 
Dutzend Zimmer find aber nur zwei oder dre 
richtige Stuben, in denen man fh bewegen, leben, 
arbeiten kaun, während der Reſt aus Schlaf⸗ 
kämmerchen kefteht. Mau nimmt an, daß für di 


benen, die beſonders aaſpruchsboll find. Da 
— z hllefe Menſchen, die oft nicht ungebildet find, 
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ommiſſion wünſcht noch die früher ſchon angeregte gemein reiche Erträge. Im Winter fol der Pflanze 
Erwägung des Magiſtrats: ob das Stiſtungsvermögen ein vollſtändiges Unterwaſſerſetzen von 1 bis 2 Fuß 
für das Bibliothek gebäude nicht auch für die Biblio | Höhe ſehr zuträglich fein, obgleich das nicht Bedingung 
thek ſelbſt Verwendung finden kann. Herr Stadtrathſ iſt. In unſern Waldungen exiſtiren torfige Stellen 
Strauß giebt heute dahin Aus kunft: Hr. Bürger⸗ in er auf denen Koe kümmerliche Erlen, Birken 
meiſter Dr. Lintz habe nach ſorgfältiger Prüfung und Kiefern dürftig gedeihen und keinen Ertrag ge⸗ 
der Verhältniſſe gefunden, es ſei ſtiftungsmäßig währen. Dieſe Plätze find beſonders zum Anbau der 
feſtgeſtellt, daß die Revenen aus dem Stif-] Pflanze geeignet und noch mehr die großen Torfmoore, 
tungsvermögen nicht für die Bibliothek felbit | welche ganze Ouadrat⸗ Meilen bei Gedingen, Putzig 
verwendet werden dürfen. Herr Commerzienrath] Starzin, Brück ꝛc. einnehmen. Hr. Schondorff i 
Goldſchmidt fügt erläuternd hinzu, daß bei Ein⸗ bereit, die Anſchaffung dieſer Pflanze von Berlin ꝛc. 
führung des neuen Statuts im Jahre 1864 die] zu vermitteln und würde hier Vor Stelle das Dutzend 
genaue Unterſuchung der Verhältniſſe ergeben habe, | Pflanzen 3 N koſten. — Der orfigende ſprach ferner 
= über die Verwendung des Stiftungsvermögens | Über die Kultur von W „Lorbeeren und einer 
beſtimmte Vorſchriften krllürten, von weichem nich! fene Zahl immergrüner Gehölze, die unſere Kalt⸗ 


amts ⸗Curatorium (3 Mitglieder): Laasner, 
Reichenberg, Siedler. — 13. Mil 1 
Unterſtützungs⸗Commiſſion (15 Mitglieder): 
Be renz Be Bein Hendewerk, Hoffmann, Hohn: 
| feld, Hybben eth, Schannng, Kämmerer, H. Krüger, 

Nompeltien, Semon, Skibbe, Thiel, Wallenberg.— 14. 
Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſſion (14 Mit⸗ 

Sales Baum, Berenz, Bernicke, Gibſone, Glaubitz, 


— Zwei Artilleriſten auf der Feſtung Graudenz 
singen die Wette ein, zu erproben, ber von ihnen die 
meiſten Spirituoſen vertragen lönne ohne die Dielen- 


- 


ein, Jorck, Kirchner, Momber, Rodenacker, Räckner, 
tedler, Tröger, Wallenberg. — 15) Sanitäts⸗Com⸗ 
miffion (Mitglieder): Licvin, Piwko, Semon, Wallen⸗ 
— 16 Servis Deputation(6 Mitglieder) Ber⸗ 
Prutz. — 17. 


dort eingeführten Dampfhetzung zu ſuchen. Die 
lahme Hd in dem fogenannten Bad» 


abgewichen werden dürfe. — Die Verſammlung ſtellt kelgril 1 1 
hierauf den Etat, wie vorſtehend, feſt. onders zur Dekoration in Treppenhäuſern, Sälen, 
Servis⸗Etat pro 1875. Referent Hr. Schotter. ſowie im Sommer in der nächſten Umgebung der 
Das Project wirft aus: Einnahme. 1) Garniſon⸗Villen zu verwenden find. ür größere Oraungenbäume 
ſervis 18,936 RK, 2) Extraſervis 876 Rß, 3) Vorſpann⸗ iſt es beſonders wichtig, die Baſis des Stammes und der 
koſten 408 RI, 4) Stallmiethe 3816 RY, 5) Extraordi⸗] freiſtehenden, dicken Wurzelanfänge beim Verpflanzen 
‚jnarium 45 Ri Summe der Einnahme 24,081 N nit 
Ausgaben. 1) Gehälter 1500 RK, 2) Garniſonſervis] beim häufigen Begießen im Sommer nur gan 
39,936 R, 3) Extraſervis 2673 RX, 4) Vorfpannfoften | mäßig benetzt werden, dagegen dahin zu trachten, da 
995 RE, 5) Stallmiethe 9158 Nr, 6) Ertraorbinarium | die an den Kübel ſich anlegenden Wurzelſpitzen, die 
120 Rh. Summa der Ausgabe 54,382 Rp. Der Etat] eigentlichen Ernährer der Bäume, und die angrenzen⸗ 
wird nach dieſen Sätzen feſtgeſtellt den Erdſchichten, im Sommer hinreichend feucht er⸗ 
Etat für den Deich⸗ und Üferbau pro 1375. halten werden. Bei allen deten Pf immer grü⸗ 
Referent Hr. Schottler. Gegen des Etatsproject, welches | sen Topfbäumen, iſt mit dem beften Erfolg als Erd⸗ 
folgende Ausgaben nachweiſt: 1) Beſoldungen und miſchung beim Pflanzen zu verwenden: ½ befte Laub⸗ 
Reiſekoſten 120 Mk. 2) zum Ankauf von Bau⸗ Erde. ½ Torferde und lehmige Raſenerde, oder 
materialien 5036 Mk., 3) Diäten der Deichbeamten] die Oberfläche von den beſten Weizen⸗Aeckern, wie 
24 Mk, zuſammen 5180 Mk, findet die Commiſſion] ſelbige in e von Danzig vorkommenden 
nichts zu erinnern und wird der Etat wie vorſtehend Tertlär⸗Formation fi 
feſtgeſtellt. Letten findet, in größerer 9 beckenartig zu 
„Schuletat pro 1875. Referent Herr Profeſſor[ Tage tretend, bei Subkau. Rauden, Sprauden, 
Tröger. Nach dem Project betragen die Einnahmen:] Janiſchau ꝛc. Die Monatsprämie wurde je ſchönen 
1) vom Gymnaſtum rund 45,875 RK, 2) von der Bıtri- | Exemplaren Epiphyllum truncatum zuerkannt, von 
Realſchule 39,408 RK, 3) von der Johannis⸗Realſchule [Herrn Commercienrath Böhm eingeſandt. 
39,079 Rg, 9 von der höhern Töchterſchule 19,842 RL, In der N 
5) von der Mittelſchule der Rechtſtadt 5277 RY, 6) von] wurde beſchloſſen, das Stiftungs⸗Feſt unter Zu 
der Katharinen⸗Miitelſchule 7765 0 7) von der] ziehung der Familien der Vereins⸗Mitglieder und ein⸗ 
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b. Been, . eder (10): T 


wird vom Herrn Vorſitzenden verleſen.) Nach dem 
Etatsproſect betragen die Einnahmen: A. 1) für 

8100 0 a 905 20 5 en 72500 7. 

„ * ebenproducte „ . 

für Theer 11,900 N, 5 für Ammonigkwaſſer 

6300 RE, 6) für Privateinrichtungen 12 000 RI, 7) ad 
extrsordinaria zur Abrundung 700 N, in Summa 
373,800 N. — B. Die Ausgaben: 1) Beſoldung n 

9557 RL, 2) Arbeitslöhne für den Betrieb 34,000 Rü, 

3) Löhne der Laternenanzünder 11,100 Rh, 4) an Ab⸗ 

gaben 2252 Rh, 5) an Materialien, für Steinkohlen 
208,250 und 960 RY, zur Gasreinigung 1200 Rß, 

1 eum c. 5100 RY, 6) Unterhaltungskoſten 

der Gebäude, Apparate :c. 53,850 RL, 7) für Private 
einrichtungen 10,800 RP, 8) Remiſſionen 1800 Nf, 

9) Beiträge zur Krankenkaſſe 600 Rh, 10) ad extra- 
ordinarium 1530 RT 90 5; Summa der Ausgaben 
341,000 R. — Zu Tit. 5, (für Ammonialwaſſer 

6300 RK) empfiehlt die Commiſſton, ſich für Aufhebung 

des unerfüllbaren Contracts mit Dr. Bernhardy in 
Staßfurt zu entſcheiden, um einen ausſichtsloſen 

| Prozeß zu vermeiden und nur die nach Aufhebung 
! dieſes Contractes zu erwartende Einnahme mit 2400 RE 
im Etat zu belaſſen, alſo 3900 R abzuſetzen, die 
Einnahme ſomit auf 369,900 RX 6 gegen 


1 ; viel gethan hatte. Beim vierten Male — etwa Ya 
Mittelſchule zu Neufahrwaſſer 779 8) von den] zuführender Gäſte, im Laufe des Februar zu feiern. 2 05 
Elementarſchulen 16,542 RY, 9) pom Turnweſen 237 Für Arrangements und Decoration eines Saales 
Rp, in Summa 174.798 — Ausgaben: 1) für das] wurden die Mittel bewilligt und eine Commiſſton zur 
Eymnaſium rund 59.339 Rü, 2) für die Petri⸗Real⸗] Ausführung der beſprochenen Anordnungen beſtimmt. 
Schule 53,383 Rp, 3) für die Johannis⸗Realſchule] Der Vorfitzende 5 Gart.⸗Inſp. Schondorff gab dem⸗ 
56,245 RX, 4) für die höhere Töchterſchule 22,398 N, nächſt eine Ueberſicht der Leistungen des Vereins pro 
5) für die Mittelſchule der Rechtſtadt 8839 N, 1874, wobei der ſchönen Ausſtellung beim Stiftungs⸗ 
6) für die Katharinen ⸗Mittelſchuſe 9880 Rp, 7) für] feſt und der Obſt⸗Ausſtellung im October in Oliva, 
die Mittelſchule in Neufahrwaſſer 3615 ß, ſowie der mannigfachen belehrenden Vorträge und 8 
2 a 15 3 9 1 3 Su, 5 > ber 3 1 wurde. 7 e 
en für andere ulen 8167 RF, 1 r das] veferirte ferner über eine zur ur zu empfehlende, * 8sli dsl. Ztg.“ mit⸗ 
Turnweſen 5130 R, 11) für die Schulen im länd⸗ in Deutfchlanb und, and Oſtpreußen ab und zu in theilt eee ee e 8 d Matt Fleiſch 
lichen Territorium 1053 RY, 12) für das Extraordi-] Nadel⸗Waldungen bemerkte Varietät der Rothtanne zu olgenden reifen verkauft: Rindfleiſch 3 Gr, Kalbe 
narium 11,920 . Summa der Ausgabe 446,941 RY Abies excelsa Ver. virgata, die durch eigenthümlichen Ale 1 6 4 Dammelfleiſch 1 
Die 8 fen empfiehlt die Einnahme auf] Habitus ſich kennzeichnet, indem eine Veräſtelung nur e am 8 
174,798 RK feſtzuſtellen, dagegen beim Aus gabe⸗Etat] in geringem Grade ſtattfindet und die wagerecht nach 
Felber nech 1) die für 7 neu zu creirende Lehrer⸗ allen Seiten quirlförmig von dem Stamm ſich aus⸗ 
85 abi e ee Sula RL, ” 15 e a ee fel ft Fa 
auptiehrer Staberow bewilligte Zulage von und] hängenden Zweige, einen auffallenden Anblick gewähren . — Si 0 
3) bie bereite für den 953 er 9 der 8 5 — die e ee 8 ee 150 0 von Moritz Mever — Die Reſultate der auf Selbſt 
werke bewilligten! „ fomit die Ausgaben auff fertigen. Dieſe Variaſion iſt von Profeſſor Caspary Des. 
459,916 NU fehzuftellen. Ferner tollen die vom Ma“ nach wildwachſenden Exemplaren beſchrieben und ab⸗ Oenofieufipaften en dre 1878. Dow S en 
Ades in feinem Erläuterungsbericht beantragten] gebildet und bereits in einzelnen Gärten ae 5 
r Erhöhungen verſchiedener Poſitionen, welche im Etats⸗ſo auch im botaniſchen Garten zu Königsberg. Ein 
peoject bereits enhalten find (zuſammen 585 RY) be beſonders ſchönes Exemplar befindet ſich im Schloß⸗ 
willigt werden. Der Etat wird ſchließlich nach vor⸗ garten zu Reinhardsbrunn in Thüringen. — 
ſtehenden a fee ge U ber die Debatte brin⸗[Der Vorſitzende at in Zoppot in einem 
gen wir Aus führlicheres im Abendblatt.) Privatgarten auf 8 
Die mit Beginn dieſes Jahres der Stadtgemeinde häuſer im Spätherbſt beſucht, wo die nicht 
übertragene Einziehung ber Klaſſenſteuer und die in | zuſammenhängende Lage derſelben, der geringe labiſche 
olge deſſen eingetretenen Aenderungen unſerer eigenen] Raum jedes einzelnen Häuschens, ſowie die, wenn 
teuerverwaltung machen eine Vermehrung des Kaſſen⸗ auch nur geringe Verſenkung des Fußbodens derſelben. 
perfonals, ſowie der Einſammler und Executoren zum | unter dem Niveau des umgebenden Terrains, ihm füt 
unabweislichen Bedürfniß. Die Klaſſenſteuer ſoll] dee Pflanzencultur manche Bedenken auffteigen ließen. 
vierteljährlich eingezogen werden. Da die Communal⸗] Da nun Glan über Stocken und Fäule der darin 
ſteuer jetzt in Form von Zuſchlägen zur Klaſſen⸗ gepflegten P 
8 reſp. Einksmmenſteuer erhoben wird, ſo iſt auch deren | Veranlaſſung, 1 
terium) darüber berathen und dann Bor: |vierteljährige Einziehung geboten, in Stelle der big: | Neubau von Gewächshäusern zu ſprechen. Bei naſſem 
ſchlage machen werde. Herr Steffens will herigen halblährigen Die Einziehung erfolgt im] Boden ift eine Verſenkung des Gewächshauſes unzu⸗ 
durch die Etatscommiſſion über die Angelegenheit Bes | Schiußmonat jedes Quartals, muß aber auch in läſſig, weil dadurch die Atmoſphäre im Haufe feuchter 
richt erſtattet haben. Or. Damme findet es ſonder⸗ dieſem Monat, einſchließlich der Executionen, beendet] wird, und die Gewächſe in den trüben Herbſt⸗ und 
bar, daß man, anftatt die Sache vor die Verwaltung, werden. In gleicher Bel: ſoll künftig auch die Ge⸗ Wintertagen leicht faulen und ſtocken. Die Anlage ber 
d. h. vor den Magiſtrat und das Gascuratorium zu bäudeſteuer nebſt 75% ne und die Heizung wäre noch tiefer zu legen, wodurch dieſelbe 
bringen, ſich an eine beſondere Commiſſion wenden | Gewerbeſteuer erhoben werden; es find demnach in ſtete naß bliebe, alfo das Verbrennen des Heizmatertals 
wolle, die darüber berathen ſollte. Hr. Biber be⸗ſe einem Monat die Viertelſahrsbeträge folgender A . und der Zug in den Heizcanälen vermindert 
| ftreitet, daß mit Einfegung einer beſonderen Com⸗ Steuern einzuziehen: 1) der Klaſſenſteuer und der] wird. Dem Eindringen der Kälte durch die Umfaſſungs⸗ 
miſſion dem Gascuratorium ein Mißtrauensvotum ge⸗ Communalſteuer mit reſp. 16,000 und 80,000 = mauern iſt durch einen Umſatz von Laub ꝛc. entgegen zu 
geben werde, es liege eine 1 og Geldfrage vor; 96,000 , 2) der Gebäudeſteuer und des Com⸗ wirken, oder durch einen hohlen durchgehenden Raum 
das Curatorium glaube, durch hohe Preiſe der Com- munalzuſchlags mit rund 20,000 , 3) der Gewerbe den Mauer zu verhüten. Vor Allem iſt für hinreichende 
mune zu n, er glaube aber, gerade durch er⸗ ſteuer mit rund 11,000 n, zuſammen viertel⸗ Lüftung ede Feuſters, nach oben hin, Sorge zu na⸗ 
| Bis e Preiſe werde ein größerer Vortheil erreicht. jährlich alſo ca. 127,000 AM Fr die Einziehung gen, und auch längs aus, an der Baſis der Häuſer, 
Die Verſammlung erhebt den Antrag der Etatscom⸗ ſelbſt ſchätzt Magiſtrat, daß 3 Einſommler und ſiad verichlt bare Oeffaungen gozubringen, die hin 
miſſion mit den Amendements der OH. Biber und 2. Executoren angenommen werden müſſen. Für] und wieder, beſo, ders in der Nähe der Feuerung, als 
Röckner zum Beſchluß. 8 } die Beſoldung fchlägt Magiſtrat vor: 1) für den elſerne Röhren den Heizcanal durchſetzen und bie 
Etat über den Fonds der Waſſerleitung nur ersten Gehilfen, der zum Then wit eigener perſönlicher vurchſtreichende Luft erwärmen und fo bei jeder Witte⸗ 
Canaliſation pe 87e. Referent Hr. Klein. Verantwortung den Buchhalter vertreten und eine zung die Erneuerung der verdorbenen Luft mözuch 
Das Etatsprej ct wirft aue: Einvabme (Ocdinarum):] Caution von 300 „ zu beſtelleu haben fol, läbrlichf machen. Aber auch die Glöge des Hauſes iſt bei 
1) Waſſerzins 105,003 Rl, 2) Waſſermaſſer nieth 600 , 2) für den 2. Gehilfen den Durchſchniitsdetrag] Freſtwetter nicht gleichgü tig, weil durch Erfahrung 
‚1050 N. 3) Insgemein 300 Rt; (Extraordinarlum): ber ſixirten Remuneration der Bureaugchilfn, fäbrlichf feſtſteyt, daß z. B. ein Gewächshaus von 4 oder 6 
Sahlın,en aus dem Depoſitorium zur Erweiterung des] 40 , 3) für 3 Einfommier, außer ihrem Anthesi | Fenſteru Front gerade ſo piel koſtet an Heizmaterial, 
Netzes 3000 Rt. Zuſammen Eiumahmen 115.353 N. an der Erh bungs⸗Tantieme, je jährlich 120 , zu⸗ als ein dergl. von 12—15 Fenſtern Front. Ein Heiss 


Der Fall gehört zum Kapitel der weſtpreußiſchen Ver⸗ 
kehrsderbäln fe. e 10 (G.) 


Vermiſchtes. 


zu gewähren ſei. Hr. Stadtrath Haußmann erklärt, 


gcceptiren: Der Magiſtrat ſolle 5 — in Erwägung 
äßigung der fetzigen 
ßig wäre. Herr Röckner 


ergänzt die beiden Anträge dadurch, daß 


den Gebrauch 3 
find — Bedingungen. err Dr. Piwko 
\ ß eine gemiſchte Commiſſton Vorſchläge 
über Rabatt und Ermäßigung mache. Herr Dr. 


„dem „ 
beſtätige es ſich, daß einer der Redacteure, der 
Staatsanwalt 4 D. Abg. Schröder, von der 
Redaction zurückgetreten ift und der Hofgerichtsadvocat 
und Reichstagsabgeordnete Dernburg deſſen Stelle 
einnehmen wird. 


— —— ͤ ͤwHdD—s—ðEñ̃ ⁵⅛—5ðV2 [—4Tmä ——aUaU— —U— —-— — — 
Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
m 12. Januar: 
Geburten: Muſiklebrer Rud. Edmund Hugo 
Harth, S. — Schiffszimmermann Mart. Aug. Ri, 
S. — Schuhmachergeſ. Frdr. Herm. Groß, T. u. S, 
letzterer todtgeb. — Be denmeiſter Auguſt v. Wittke in 
Neufabrwaſſer, T. — unverehel. Jul. Kaſchner, T. — 
unverehel. Helene Kröker, S. — unverchel. Nofalie 
ells, S. — Tiſchlergeſell Eduard Spieriing, S. . — 
iſchlergeſell Carl Wilh. Stendahl, T. — Arbeiter 
Heinr Rob. Alex. Hober, T. 
Aufgebotet Maurer Joh. Franz Alb. Strr⸗ 
iewski mit Emilie Noſalie Kruck — Einwohner Mar⸗ 
in Sinnins ki aus Liſſomitz mit Marianna Rochulsla. 
— Kürſchner Aug. Mich. Preuſchoff mit Marianna 
Gertrud Joſephine Witonsli in Dirſchau. — Arb. 
„ in Oklowo Kr. Culm mit Franziska 
Izdebsta. 

Heirathen: Poſtexpediteur Eduard Guſt. Theod. 
Gregorowski aus Gr. Schliewitz mit Sara Henriette 
van Rieſen. — Fabr laut Friedr. Wilh Otto Winkel⸗ 
mann mit Auguſte Eliſe Hofer. x 

Todesfälle: Arbeiter Abraham Janzen, 53 . 
— T. d. Arbeiter Auguſt Nachtigall, 8 M. — S. d. 


dann 


——ũ———— — 


— Ausgabe (Oroinar um): ) Pacht für die Benutzung] ſammen 360 e, 4) für 2 Executoren, außer den ihnen canal von 18—26 Meter Länge wirkt viel kräftiger 
der Quellen in der Stangenwalder Forſt 15 AR 20 0, zu belaſſenden Executionsgecühren und reſp. der Er⸗ als ein ſolcher von 5—8 Meter, weil die 8 Schubmach'rgeſ. „‚seiebr. Herm. Groß, todtgeb. — 
2) Gehälter 7783 Rl, 3) Unterhaltung des Röhren, hebungs⸗Tautleme, fährſich je 100 , zuſammen hitze zu früh in den Schornſtein tritt, alſo nicht ausge⸗ Malergeh. Carl Wilh. Pegelow, 38 J. 
neges 4500 RE, 4) für Waſſermeſſer 1500 RI, 5) 360 Ke, in Summa 1770 % Magiſtrat erſucht um] nutzt verloren geht, er müßte denn in 2⸗ oder 3⸗fach en Schliſſs⸗Liſt 
Remiffionen 00 RE. Exſraorbimarium we Einnahme | Bewilligung dieſer Summe zunächſt für biefes Jahr.] Lagen über einander confteuirt fein, und da ift denn Niufahrwalle t 12. Ja 5 Wind: WIN 
8 Summe der Ausgaben 23,403 J Die] Die qu. Beamten und Gehilfen werden nur propiſoriſch ein häufigeres Heizen nöchig, weil das Gedeihen vieler 5 Jichts 5 Sicht ME} PORN 
-ommijjton empfiehlt die Annahme des Projects und unter Vorbehalt 4 wöchentlicher Kündigung engagirt. Pflanzen nur emen geringen Wärmegrad bedingt, der . 
ie Versammlung ſtellt den Etat in vorſtehender Weiſe] Erſatz für die obigen Ausgaben und für die Koſten, en einen geringeren kubiſchen Raum auch ſchneller 36 f D f der D 
e. — Die Position im Exmgordmarjum! „Zur Er | weldhe die Veran agung der Staat!-R ſſenſteuer ver- ausküg t, alſo öfters erneuert werden muß. — Der orſen⸗ exe che 8 anziger 3 * 
Gun des Netzes 9000 RK“, giebi Hr. Dr. Liecia urſacht, iſt in der Tanticıne von dem Bru:to-Ertrage Herr Vosſitzende nanule noch eine Auzahl ſchönbühen⸗“ Weizen br. „ com. 5,90 10,10 
elegenheit, es zu rügen, daß der Magiſtrat, der als der Klaſſenſteuer & 6 % zu finden und wird die desfallſig.] der Gewächſe, die jest in den Warmhäuſern des Kgl. gelber | — 5 ze 
ar Ber die Canaliſtrung ob igatoriſch gemacht, und Einnahme in dieſem Jahre ca. 3800 % betragen. Gartens zu Oliva blühen: die in Fo m und Grüße Fauuar ee BRD "BPb-| 86,60) 86,60 
Be ber € Mayr Allem as teipsctiven müſſe, in[ Nach längerer Sebatte (die wir folgen laſſen) eines Kranichſchnabels blühende Strolitzia reginge, mit April⸗Mai 1182,50|185 bo. am d. 90, 86, 
her Rache, Nabe dene cke Sandgrube 1 (frü⸗] wird die Magiſtratsvorlage abgelehnt, dagegen ſchön orangefalb gen langen Blumenblättern, geziert Rogg ſlau, ee do. 4/ / do. 124,50 101,30 
e, leßt Rab „bis heute noch kein: Samatifirung werden auf Autrag dis Seren Goldſchinid! dem mit einem Buſch dunkelblauer blattartiger Nectarien, | Jana 18 165, dun denden 66 | 66 
eingeführt habe, angeblich weil das Anſchlußrohr etwas Magiſtrat zu dem in der Vorlage genannten Zwecke] die leuchtend mann gſarbigen Lophorbia splondens| Apık Mai 14%  |147,50j30mbarbenfe.@p 1228 228 
5 entfernt iege. Wenn man ſich den möglichen Fall] 1500 Kg zur Dispoſt ion geſtellt. und E. pulcherrima, blaue Ageratum, weiße Eupaxorium Mai⸗Junt 144,50 146 [Jrantoſen 544 1543 


Petroleum Aumün ire. 35 35,70 
Januar Rene franz. 5 ½ H 100,70 — 
d. 25,50 26 [ deſter. Ereditanſt. 45,5046 

Mitos avriu⸗M. 55,50 56 Türken (5 /) 43,50 43,50 
Spiritus Def. Silberrente 69,20 69,20 
Janua⸗ 55,40 55,60 Auf. Banknoten 283 282,60 
Apeil⸗Mai ig 57,50] 0er, Banknoten 182,90 188,4 
ung. Sat- M 11. 91 91,10 Wecſelers, Lond. 20,27 — 

Ital Rente 67,55. 


In der darguf folgenden geheimen Sitzung wied Weinmann, rothe Begonia Iagrumi, fuchsioides, 
zum Bezirksvorſteher in Neufahrwoſſer Herr Rentier | pressoniensis, ziegelrothe Gesnerla Deppie und die 
Braun gewählt und demſelben, wie feinem Vorgän⸗ zierliche Manettia bicoler mit rother, röhriger Blumen⸗ 
ger, cine Am sunkoſten Entſchädigung von 120 fähr⸗ krone und gelbem, umgebogenem Saum, die blaue, 
lich bewilligt. — Der Handelsmigiſter hat ſich endlich töſtlich duſten d. Franeisces latifolia und mehrere eigen⸗ 
damit einverſtanden erklärt, das Gehalt des Directors thümlich gestaltete Orehiden. — Für ein Sortiment 
der Pev.⸗Gewerbeſchule, Hru. Grabo von 1200 auf ſchöger gefüllter Primula chinensſs wurde Herrn 
1400 % zu erhöhen. Die Verſammlung bewilligt tiv] Bauer die Monatsprämie erteilt. 

Häiſte der Echötzungsſumme — die andere Hälfte hat Graudenz, II. Jan. Die ſtädtiſchen Behörden 
der a zahlen — vom 1. Januar 1875 ab, hatten beſchloſſen, vor der Abreiſe des letzten Com⸗ 

S. (Gartenbau⸗Verein) In der Sitzung mandanten der Feſtung Graudenz, des Generalmafors 
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befteyenben Geiege, welches Canaliſirung vorſchreibe, „ 
W'Hſchwach bedeckt. 
SW llebdaft bedeckt. 
S mäßig bedeckt. 
Wadſt). — Nebel. 
| ſtark |bededt. 
ſchwachſbedeckt. 
ſſchwachſdedeckt. 
W'᷑äſcchwachſbedeckt. 
SSWſichwach, — 

ſchwachſbedeckt. 
Wiſſchwachſwollig. 


| . 
SO mäßig iter. 


Nana sed. dt, 


gerechtfertigt, die Frage einer einzehenderen Erörterung 
unterziehen. 

Et der Stadtbibliothek pro 1875, Referent 

8 iR in. Der Entwurf weft nach: Emgahnte A, 

\ 0 8 der Stadtbliothek 1) Zuſen 267 , 2) Sr 


S 


chu 5750 ber Kämmereilaſſe 1050 R, 3) autzerordent⸗ 
iche Einnahme 1 RK, Summa 3746 N. B. Fonds 


100 
aur, e battung des Gebäudes und zwar Capital: g 


AR 


8 5. 85 Taten der 3 4527 RU — 8 
. eloldungen 1959 M, 2) zum Ankauf von 
Büchern 1290 N, 3) für den Vochbinder 300 Rh, 4) 
ur Heizung ꝛc 200 M, 5) Fonds zur Unterhaltung 


ERNEUT TER 
8 
i i a | Metesrologiſche Depeche vom 12. Jaunar. 
am 7. Dezember 1874 fand die Wahl des Vereine Hrn. Hahn v. Dorſche, demſeiben eine Adreſſe zu See . 
ta ſiugfor[— — 
Herren Waupkmaan Schondorff zum Borſitzenden, derſelben durch eine Deputation im Comm indanzur⸗ [ 0 | 
„ Rathle, Stellvertreter, Ray mann, Schriſtfützrer, gebäude der Feſtung ftatt, Die Adreſſe wirft einen] 
Stellvertreter, A. Lenz, Bibliothekar. Zu Eade Mä z Feſtunz Glaudenz, giebt dem Bedauern der Bürger⸗ Memei . 1836,11 5 
\ Feneburs 36, — 2 
tet werden. Als Aucsſtellungs olal werden de unteren] ſchließlich hervor, in welchem hohen Grade Hr. Hahn Koni; { 
Säſe des früheren Franziskaner⸗Kloſte.s vom Magi⸗ o. Dorſche, welcher zu drei verſchisdenen Perioden 303 8 
über Cultur der Preißelbee“⸗Arlen, von denen die Pentiefigkeit und feine Theinahme für die Angelegen⸗ 
neue nordamertkaniſche Art: Vaccinium macrocarpum, beiten ber Stadt alle Herzen g 
. ] 0 55 v die Adreſſe verleſen, Berke 
Gedeihen im cullivnten Torftoden beſonders zu em⸗ daulte Hr. v. Hahn in bewegter Weiſe für dieſen Buße 
einen recht bedeutenden Haudelsertikel ber. Sie ſein lebhafter Wunſch geweſen ſei, den Einklang S 
gewährt dort einen Rein Ertrag von 300 RK und; zwischen Bürserſchaft und Militäc zu fördern; auch 


87 $ Be waz 31.7 — 66,5 ſſcchwach Nebel. 
Vorſtandes pro 1875 ſtatt: Es wurden gcwählt die überreichen. Geſtern Mittag fand die Ueberreichung In = u: — 
Ehrlich, Stellvertreter, Engler, Schatzmeiſter, Mehner kurzen geſchichtlichen Rückblick auf die Entſtehung der! 
ſoll eine Blumen, und Pflanzen ⸗Ausſtellung verarſtal⸗ ſchaft über das Eingehen der Feſte Ausdruc und hebt 
ſtrat erbeten werden. Herr Schondorff ſpiach hierauf ſeines Lebens in Graudenz gelebt hat, durch feine] Pu 3 
dan N men habe. Nach⸗ 
durch reichlichen Ertrag, Woheg ſchmock und 3 Hr. Bürgermeiſter Pohlmann i 
pfehlen it, und im nördlichen Amerila als Cruab rıv Ausdruck der Sympathie, indem er ſagte, daß es ſtets 
mehr pro Morgen. Die Pflanze läßt ſich verſicherte er, daß er mit ſchwerem Herzen von Grm Il Ya 


b 
| am allerdings feine Serpil chtung anerkenue, dem 
1 
3 
4 
N 


Idhwadhlırüte, neblig. 
, ‚hm bed. dt. 


MS e 


80 
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meine Maskengarderobe] Ein eleganter Gran: | 


Bekauntmachung. 


. 0.0 2 N: I 7 
8 : 88 a ae en 3 , REP | habe ich von der Heiligengeiftaaife nach (rt 
Reef wa "Want &cyersoniowdti iM Der auswärtige Ausverkauf WO | Lenlegt und empfehle de elegnnteften Costume (ab 5 6 Sell 
zan Je rl. N | verlegt und empfehle die eleganteſten Coftüms (Fahrſchlag), abre alt, 5 Fu 0 
durch rechtskräftig beſtätigten gerichtlichen au ß ud ) 8 0 . in Seide für P und groß, ſteht zum Verkauf bei } 
Akkord beendigt. Poeck in Bartlam, 


Herren: einfachere von 3 Mark an. 


9 35, Langgaſſe 35, 


? Seitengebäude. (8589 
2 Fete Chsevladen, Engl. Biscuits, 


französischen 
7 
Glacé- Handschuhen 2: 


0 8 5 R inri 5 en: 
unter den Fabrikpreiſen vn nur nam Ingmar Tan 1 7 a Se jet 


Danzig, den 8. Januar 1875. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (8567 


Bekanntmachung. 


Die N von Unterhaltung 
terialien pro 1875 und Aue 8 
267 Kbm. rohe Steine Nadenbur Janzia- 
\ 10 g ⸗Stet⸗ 
1108 Kbm. Kies 11 5 Feen . 
180 Kbm. rohe Steine) [Fr rie, Sande. 
10 Wem Kies pan Se 
ge tt ür die Danzig⸗ 
264 Kbm. rohe Steine) ür, die Damig- 
248 Kbm. Kies „ 
ſollen in Submiſſion vergeben werden und 
ſteht hierzu am 
Freitag; 15. Januar 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
gaſſe No. 15, Termin an. Ft 
Die Bedingungen liegen daſelbſt, ſowie 
bei den Chauſſee⸗Aufſehern RNosnowski 


8545) per Bahnhof Güldenboden. 


100 fette Hammel 


ſtehen in Grüneberg bei Pr. Stargardt 
um Verkauf. (8477 


uchtfuͤhige franz. Haſen 
aninchen find zu verkaun⸗ 
fen Vorſtädtiſchen Gra⸗ 
ben No. 48, hinten. 


(Fi 


0 8. Brodbänkengaſſe 8, Ecke Kürſchnergaſſe. 3. Damm dit. 1 


3 
„ 8 mit den neueſten Werlen ver⸗ 
Noch zu empfehlen Marſeiller 2, 3 und 4 Kuöpf. (8583 


8 


Nene peatüiiche Form. aa Wilh. Haber’s Rudolf Mosse 


Univerſaltinte, | a 


ine vorzüglich flüſſige, ſofort ſchwarze Schreibtinte ſümmtlicher 


nebſt Tinteufaß in nebenftehender Form. Durch 
jede reuommirte Papierhandlung zu bezlehen für 25,19 Zeitungen des In und Auslandes 


Meile von Elbing, ½ M. von der Chauſſee, 
mit 1½ Hufe culm. Land. im guten Cultur⸗ 
Zuſtande, Klee⸗ und ch dne e mit den 
nöthigen Winterſagten, ſchönem Obſtgaxten, 
ſoll ſofort aus freier Hand, bei mäßiger 
Anzahlung, verkauft werden. Nähere Aus⸗ 
kunft auf briefl. Anfragen ertheilt Breunert 


in Leegſtrieß, Burchert in Schidlitz und ge un \ Stück Sr in Behrende hagen bei Elbing. (8474 
Schröder in Kowall zur Enſicht aus. SE 5 40 und 50 Pfennige per Stück. 8212) en Sicc Ternfette, 

: Ihn Stüd fernfette, ſchwere Dame 

Der Bauinſpekter. iss“ Fabrik in Berlin, Dresdeuerſtraße 103. e dc O me ne ele Bullen aun eine fete 


Kuh, fewie ein n alten Ramboujllet⸗Voll⸗ 
blut⸗Bock, Nanginer Blut; 4 Stück Ram⸗ 
bonillet⸗Negretti⸗Böcke eigener Aufzucht, 
ſtehen zum Verkauf in Dominium Lauten⸗ 


fee bei Chriſtburg Weſtpr. 
rentable Gaftwirthf—aft | 


Nath. 


— m nn 


SSL ee 


Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank. n enam ae 
„ An der biefigen ftäbtifhen Nacken Bilanz vom 31. December 1874. in die für ſeden Zweck 
Ordnung iſt zum 1. April 1875 die Stelle 

des zweiten wiſſenſchaftl. Hilfslehrers zu be⸗ A 


1 a paſſendſten 
otiva. Zeitungen und berechnet nur die 


ſetzen. Gehalt 500 jährlich. Kaſſenbeſtan dee „ 64293280 9 Original : Preife 1 
„Bewerber wogen fe bis zum 1. Februar | Beftand an Effecten gemäß $ 44 der Statuten . s 6615457 6der Zeitungs⸗Expeditionen, da er von Gefelene Offer en erb an Cern Jeb gefuc. 
bei uns melden. 8 Wechſelbeſtände abg. noch nicht verdienter Zinſen . dieſen die Proviſton bezieht. in Jordanken bei Altmark zu richten. 
Elbing, den 29. December 1874. e 120.0, ss Sn ne. nee Insbeſondere wird das „Berliner Ei afabeener, derb. Sandivirth fuck 
Der Magiftrat. os: Supoibelenonto ZZ.... ; Tageblatt“, welches bei einer Auf fofert oder zum 1. Abril Stellung als 
—— Fa > Hypotheken⸗Conto 883. „ lage von 32,000 Exemplaren . Inſpector o. Rechnungsfährer. At | 
In unterzeichneter Buchhandlung ift jo] Mobillen⸗Cento » 2...» nächſt der Cölniſchen die geleſenſte ud gut. Näheres beim Gutsbefiger Zeig. 
ehen erſchienen: N u ha ante et 26 fürs n eee 9 57 iſt, J] Wörth bei Nittel Oſtbabn 8541 
2 N toren, € aben bei Bankhäuſern als für alle Inſertions⸗Zwecke ge⸗ NN = . 
Contretanz-Büchlein. eignet, desen empfohlen. Ci Ei Apr d . an den Gu Men 


5 dem Gute Me 
bei Rehden geſucht. Schriftliche Meldungen 
nebſt Einſendung der Zeugniſſe werden 


erbeten. 
Bieler. 


Theorie 


der Menuet (la Duchesse), der Laueiers, des 
Prince Imperial und der Varietes Parisiennes, 


Passiva. 
Voll eingezahltes Grundkapital 
In Circulation befindl. unkünd. Hypothekenbriefe | 
Noch nicht abgehobene Zinſen von Hypothekenbriefen /, 166958018 9 


Die Einführung 


mebft | der Reichswährung 
Reſt⸗Dividende pro 1873 9 52 — — ; ichtli 7 E ne erfahrene Erzieherin mit ſehr gufen 
Contretan Commando Creditoren und Depoſiteꝛe n %% 44560212 9 wird voraussichtlich das Erlaszen der £ im, 5 1 1060 61 a 
I eee der Hypotheken⸗Schuld ner ]n 5940 1 s mannichfaltigsten Anzeigen im Gefolge gene, Ann ca e Bill 
inski x 222 3 iſt befübiat, im Franz., in allen Realien un 
Albert Czerwinski, t dd e s in der Muſik gründlichen Unterricht zu er⸗ 


Der Netto⸗Gewinn von & 93,188, 2. 4 en ſpricht einer Dividende von 8 ½ %, 


theilen. Offerten w. erb. sud N. B. Jablo⸗ 


Annonoen-Expedition ee (3514 


an alle Zeitungen des In- und Auslandes 


Verfaſſer der Geſchichte der Tanzkunſt und 
Tanzlehrer in Danzig. 


gte Auflage. I : 3,188. R An 0 a 
Preis 10 Sn = 1 Mark. deren Mie im unten biesfeit® Vorgeiöhlagen werden wird. von G. L. Daube & Co Ein Maſchiniſt, 
x 2227 f * * 0 
L. Sannier'sche uch- & Kunsthdl., Wenne - Centralbureau: Frankfurt a. M. [mit auten Zeugniſſen verſehen, und in 


Die Haupt⸗Direction. bees 


Die beſte Empfehlung, 
welche ein Fabrikat als fruchtbringend in lc birgt, liegt in feiner eigenen Müte, 
welche ber e und edie ene Eigenſchaft die 
Stollwerck ohen Brust-Bonbons 
aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, Hoflieferant, 

; { in Köln, Hochſtraße Nr. 9, 

in reichſtem Maſte beſitzen, worüber deren in ſteter Steigerung begriffener! 
Conſum den redendſten und ee Beweis liefert. Niederlagen in 
Danzig bei J. G. Amort, Carl Horwaldt, Franz Jantzen, Carl & 
Marzahn, Albert Neumann, R. Schwabe; Carthaus bei J. M. 
Rabow ; Chriſtburg bei R. H. Otto; Graudenz bei E. Reinke, Cond.; 
Marienburg bei Norm. Hoppe, Apoth. J. Leistikow, Apoth. Ad. 
Melnhold ; Neuſtadt bei M. Brandenburg. (7985 89 


Filialbureaux in allen bedeutenderen | Schloffer und up erſchmiede⸗, Brunnen⸗ 
Städten, und Klempnerarbeiten bewandert, ſucht zum 
1. April er. oder auch früher anderw. Stellung. 
Zu erfr. Häkergaſſe 39, 1 Tr. n. vorne, 
ür die Adminiſtration der Güter Kunter⸗ 
ſtein und Tarpen, verbunden mit 


chles.⸗Holſt.⸗Lotter e ee und Brauerei⸗Betrieb, wird ein 


(Bichung d. 20. Jannar 1875) erfahrener Dirigent gefucht, und wollen 


Kaufleoſe zur 2. Klaſſe a 22%, Pr darauf Reflectirende ſich bei Frau Ohales 
in noch N Zahl bei de 1 ae bei Gran⸗ 


Theodor ertling, denz ſchriftlich melden. (8479 

0 1 ir junger Mann, im Getreide We 

8588) Gerbergaſſe 2. ſchäft gut bewandert, ſucht zum 
1. April Stellung. Gef. Off. werden 
u. S. 100 poste restante Pr. Star- 


Verlooſung von Kunſtwerken |gardt erbeten. "(8548 
für den Bau eines Ein tüchtiger, zuverläſſiger, gut em⸗ 


pfohlener Deſtillateur, welcher 


A. Scheinert, 
Danzig, Langgaſſe No. 20. (7864 


Soeben erſchien: 


Die Decimalrechnung 


mit Einſchluß der 


Quadr. u. Kubikwurzel 


und 
ie Rechnung mit deu zehntheil. 
Maßen, Gewichten u. Münzen 
von 


Dr. H. Lampe 


ordeutl. Lehrer am Gymnaſium 


Zeitungs-Cataloge gratis- franco. 
Auf Wunsch Kostenvoranschläge 


haben, und empfiehlt sich daher zur 
Vermittelung derselben aufs angelegent- 
lichste die 


— 


zu Danzig. Künſtlerhauſes ſchon in größeren Deſtillationen thätl 
2. vermehrte verbeſſert Auflage. in Berlin. geweſen, findet ‚günftige Stellung b 
Danzig. A. W. Kafemann, Mit hoher Genehmigung des Königl, Ober⸗ Wolffhelm & Brilles, 


Verlagsbuchhandlung. präſtdiums der Provinz Brandenburg, 8547) Pr. Stargardt. 


vergnſtaltet durch den 
Verein Berliner Künſtler. in Bordeaux Haus erſten Ranges ſucht 
Geſammtwerth der Gewinne: für Danzig und Umgegend einen durch. 

70,000 Thaler. aus tüchtigen und ſoliden Vertreter. | 
(8000 Looſe & 20 Mark) Offerten mit Referenzen unter S. O. 34 


Dieſe Looſe find zu haben in der [poſtlagernd Hamburg. 8566 
Geſ üfkerüumfichſeten 


Auf der Bremer landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
bereits prämiirt! 
In meinem Verlage erſchien: 


D 


Swartz'ſche Auftühmunasberſahren 5 


ittwoch, den 20. Januar or., 
Vormittags 10 Uhr, und 
nöthigenfalls am folgenden 
Tage, werde ich in der Frauen- 
gasse No. 3 auf Veranlassung 
des Herrn Massenverwalters die 
zur B. Fuchs’schen Conours- 
masse gehörigen Vorräthe, näm- 
lich ı 


Expedition dieſer Zeitung. 


10,000 Thlr. Stiftungs⸗ 


und deſſen 


i i da 0,000 M u. 5000 Ar Ki 
ca. 80 Mille fein mittel, Mittel- Bedeutung für die Magerſennerei. geit age Sale Ar zu vermieth en. | 
und ordr. Oigarren, Cigar- 5 Gerichtsbark) 3. hab. 1. Damm 6 }. Comtoir. „un 
retten, desgl. Wirthschafts- Von Ei [ ; { inniger Geſcüfberanalte Sage au a Fur ze | 
eg ed — ie Aae Dr. Wilhelm Fleiſchmann n N ere uſpü 0 Kellereien und beſchränkter Privatwohnung, 


und slibernen Schaalen; an 

Möbeln: Sofas, Stühle,Tisohe, 

Spiegel, I Glaskrone, I Regu- 

lator, I Telegraphen-Leltung, 

desgl. verschiedene sonst 

nützliche Gegenstände, 
gegen baare Zahlung verstel- 
gern, wozu elnlade. 


in Lindau. und eine ſehr gute] ber n lg Materialgeſchä 
Mit 3 Shuftrationen ind Ge 3 = Zeit A 9 Holzſchnitten. Jagdſchlitten ae * beben wen kee e N a 
3 r. 80. eleg. broſch. Pre . Graben 29 zu verkaufen. 8387 f ilen iſt der letzte Inhaber 
Bei Einſendung des Betrages erfolgt umgehend Zufendung franco per Streifband F ni. 34 Ser et Sahne dend — Shanbe⸗ 
ahr N roß, eir 
Danzig, 1874 er Buckel auf der Nase, Stern, 
beide Hinterfüße weiß gefeſſelt, 


Conitz, den 9. Januar 1875. 
da gi R. Guse, 
welchen der Pferdehändler Herr V. Blum 8475) Hotelbeſitzer. 
in Dirſchau bei Herrn Joſeph Fürſten⸗ Gang . i sene We - 
Nothwanger, — — ... NAERNEWELBEN GLENN berg in Danzig zum Verkauf geftellt, reſp. Langgaſſe No. 5 9 — Bi 
= 9 * NQus engageons les Dames à ne faire aucun achat pour leurs Rebes et Cos- verkauft, hat, iſt aus „einem gefunden hend aus 2 Stuben, Küche, diverſen Kam⸗ 
tumes d’hiver, avant d’avoir demande la riche collection d’Echantillons de veri- Stalle dis Henn B. Blum. . mern, Keller, Bodenraum ic. zum 1. Apri 
uc ion table Cachemire de Inde, Drap du Thibet, Rampoor, Choudas, Vigogne en uni Beiläufig_w'rb bemerkt, daß qu Pferd er. zu dern. Zu beſehen v. 111 Uhr Vorm, 
toutes nuances, A l’Entrepöi general à la Compagnie des Indes, 42, rue de Gre- vom . Herrn Pofeld in a 4 — 
nelle-Saint-Germain, Paris. — Envoi d’Bchanlilions port pays. Dirſchau für dummkollerig befunden und Gewerbe⸗Verein 
Die von den Erperlen der Stettineen es Meran darüber age ieee unte 8 45 
See⸗Aſſecuradeure zuſammenveſtellte und Schiffs⸗Verkanf. hat. Bewe 5 umbinnen. Donnerſtag, ben 14. Sonn zu ‚ von 
herausgegebene x 80 Meier Laudon. 6 bis 7 Uhr; Vibliothefftunde; darauf; | 
Wegen Sterbefall des Capitäns ſoll das P Lertrag des Herrn Candidat Schmid! 
eber den Kalender. 


ferdebändler in Dirſchau. 
Händels⸗Marine hier Gi Haufe gehörende, im Jahre 1857 — ö 
von ( Der Vorſtand. 8502 


ich 1 d k b . 

der Preußiſchen Provinzen chf Ide . Mathilde groß 258 went Be 
Friedrich-Wilhelm- 

Schützenhaus. | 


Laften und 30 Keel Kohlen ladend, noch 
Donnrrftag, den 14. Jannar 1878: 


Pommern und Preußen 3/6, J. 1. im franz. Veritas klaſſificirt, mit 


erſcheint Anfangs 1875 wieder in unſerem vollſtändigem Inventarium am 29. Jan. 

Verlage. Wir werden derſelben ein 1875, Vormittags 11 Uhr, in meinem Com⸗ 
von elle des Königl. Oſtpr. Fü 
Nets 98. unter Leitung des Herrn 


Adreß⸗ u. Inſeratenheft „de a enten nb ich in Danzig 
Abds. 


FR [4 
ähnlich wie im verfloſſenen Jahre beifügen] und kann nach Meldung bei dem Auſſicht⸗ 
b 1 def ift 
on! it r. Anfang 
en 1 


A. W. Kafemann’s 
Verlagsbuchhandlung. 


8532) 


und empfehlen deſſen Benutzung wee abenden Revier⸗Lootſen Van Ann be 
weiſe den Herren Schiffsmaklern, Ship: ſichtigt werden, ſowie Inventarienliſte und 
Chandlern, r ꝛc. und] Berfaufsbedingungen bei mir einzuſehen find. 
bitten, uns die dafür beftimmten Adreſſen Stralſund, den 31. December 1874. 
fa Inſerate möglichſt bald zugehen zu| 7943) Franz Böttcher. 
aſſen. 


Merino Kammme 
Stammheerde 


* 

t 

e 
der Saal iſt gebeizt. 


W e 5 eine al fe % 5 a ee 5 785 5 a atel a Perſen 5 4x, Kinder zahlen d fte. 
2 * 's Verlagshandlung. 5 A 
Bauholz Auction. Tete Beranshanblun, Dr. Rudioff, S 


Den 16. Jauuar: 
Grosser Maskenball. 


, !— 7——.. 
tlicher Redalteur O. Röckner. 
da und Veil cn M. W. Kafemans 
Danzig. 


In Lauenburg i“ Pomm. ſollen 

Donnerſtag, d. 21. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im en circa 600 Stamm meift ftarte 
und auserleſene Kiefern Bau⸗ und Nutz⸗ 
hölzer verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

tauenburg. Der Magiſtrat. 


1 


ründlicher Unterricht „ ella Aluction über 2jährige 


. Nachhilfe in d ö i 
Gira Sb von 8 ell Klinik See conceſſionirt. Widder 


Anmeldungen u. 1408 i. d. Exp. d. Ztg. Sicherſte Heil. von Syphilis, } 
avier-, Violin- und Gesang- Geſchl.⸗, Blaſenkr., Schwäche, am 26. Januar 1875 Mittags. 
Unterrioht ertheilt Impotenz ꝛc. Dirigirender Arzt: Dr. Ro- Programm vom 15. Januar ab. — Bahn⸗ 


ö fel lin, K 63. Auch station: Stralſund, — Telegraphenſtation: 
Alex. Goll, Langgasse 38. b % Frezpeste gratis. (1922 Barth. (8565 


